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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Freitag den 8. December 


Heute wird Nr. 97 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, 


Zuſtand von Neiſſe im Jahre 1836. 2) Die Dorn'ſchen Dächer. 
geſchichte. 


Inland. 
Berlin, 5. Dezember. Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Regierungs: Rath Engelmann zum Geheimen Finanzrath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor in Königsberg zu ernennen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben den Regierungs⸗Aſſeſſor L. von Jordan zum Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen geruht. Se. Majeſtät der König haben dem Prediger 
Bertog zu Oſchersleben die Rettungs-Medaflle mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. f . 
Abgereiſt: Der Geheime Legations-Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Päpſtlichen Hofe, Dr. Bunſen, nach 
om. 5 
Köln, 30. Nov. Der Herr Ober-Präſident der Rheinpro⸗ 
vinz hat unterm 29. Nov. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Im Ver⸗ 
folg meiner Bekanntmachung vom 21. Nov. bringe ich hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß der Herr Dom⸗Dechant Dr. Johann Hüsgen 
(f. geſtr. Ztg.) unter dem 27. durch einſtimmige Wahl des hochwürdigen 
Metropolitan⸗Dom⸗Kapitels zum Kapituler⸗Verweſer des Erzbis⸗ 
thums Köln beſtellt iſt, und dieſe Wahl heute die Staatsgenehmi⸗ 
gung erhalten hat. Koblenz, den 29. Nov. 1837. Der Ober⸗Präſident 
der Rheinprovinz. (gez.) von Bodelfhwingh.” - 


Deut ſchland. 

München, 30. Nov. Das Regierungsblatt enthält eine Königliche 
Allerhöchſte Verordnung, die Eintheilung des Königreichs Baiern 
betreffend, aus welcher wir die Hauptartikel mittheilen: Art. I. Das Kö⸗ 
nigreich Baiern bleibt, wie bisher, in acht Kreiſe eingetheilt. Art. II. 
Die acht Kreiſe des Königreichs nehmen folgende Benennungen an: 1. 
Ober⸗ Baiern, II. Nieder⸗Baiern, III. Pfalz, IV. Ober Pfalz und Re: 
gensburg, V. Ober⸗Franken, VI. Mittel⸗Franken, VII. Unter⸗Franken und 
Aſchaffenburg, VIII. Schwaben und Neuburg. (folgt nun die genauere 
Angabe der Gebietstheile.) Art. XI. Für die obere Verwaltung wird in 
jedem Kreiſe eine Kreis⸗Regierung, und für die obere Juſtizpflege ein Ap⸗ 
pellationsgericht, wie bisher, beſtehen. Art. XII. Die Vorſtände der Kreis⸗ 
Regierungen werden in Zukunft ausſchließlich den Titel: „Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident“ führen. Der Titel „General-Commiſſait“ iſt abgeſchafft. Gegen⸗ 
wärtige Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1838 in Wirkſamkeit. 

Dresden, 3. Dezbr. Durch Allerhöchſtes Dekret vom 6. November 
war der Schluß der bis jetzt in Wirkſamkeit geweſenen Stände-Ver⸗ 
ſammlung auf den heutigen Tag feſtgeſetzt worden. Es begaben ſich da⸗ 
her heute früh gegen 9 Uhr die Mitglieder beider Kammern in die evan⸗ 
geliſche Hof⸗ und Sophien⸗Kirche, um der Predigt zum Landtagsſchluſſe 
beizuwohnen, welche der Ober⸗-Hofprediger Dr. v. Ammon über Römer XIII., 
11—14. hielt und dabei in Betracht zog: „Wie viel die traurige Erfah: 
rung zu bedenken giebt, daß es noch keiner Geſetzgebung gelungen iſt, die 
Laſter ſinnlicher Rohheit aus der Mitte der Chriſten zu verbannen.“ — 
In Folge der vom Königl. Ober⸗Hofmarſchall-Amte ergangenen Anſage 
nahmen die Herren aus der erſten Kammer rechts, die aus der zweiten 
Kammer links vom Throne aus ihren Platz. Ihre Majeſtät die Königin 
hatten beſchloſſen, bei der feierlichen Verabſchiedung der Landtags⸗Verſamm⸗ 
lung gegenwärtig zu fein, und Allerhöcchſtdieſelbe, begleitet von den Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes, erſchienen im Thronſaale und nahmen 
ouf der dazu errichteten Tribüne Platz. Kurz darauf erhoben Sich Se. 
Majeſtät und richteten vom Throne herad folgende Worte an die ver⸗ 
ſammelten Abgeordneten: „Meine Herren Stände! Als Ich Sie das 
letztemal an dieſer Stelle verſammelte, ſprach Ich die zuverſichtliche Hoff: 
nung aus, daß eine ehrenwerthe Geſinnung Ihre Verhandlungen leiten 
und ſonach der damals beginnende Landtag fegensreiche Früchte für das Wa: 
terland tragen werde. Dieſe Hoffnung iſt in Erfüllung gegangen; denn, 
wenn auf der einen Seite im Laufe Ihrer Verhandlungen ſich jene treuen 
und nur das Wohl des Landes zum Ziel habenden Geſinnungen in viel⸗ 
fachen Beweiſen ausſprachen, fo find andererſeits aus dieſen Verhandlun⸗ 
gen ſo wichtige Reſultate hervorgegangen, daß deren Einfluß auf das 
allgemeine Beſte nicht anders ois erſprießlich fein kann. Als das wichtigſte 
Ergebniß dieſes Landtages iſt unſtreitig die neue Kriminal⸗Geſetzge⸗ 
bung zu betrachten, die einem lang und dringend gefühlten Bedürfniß 


Inhalt: 
3) Sileſiaca. 4) Korrefpondenz: aus Oels; 5) aus Hohenfriedeberg. 6) Tages⸗ 
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abhilft. Daß der blühende Zuſtand Unſerer Finanzen, neben der Feſtſtel⸗ 
lung eines zureichenden Schulden⸗Tilgungs⸗Fonds, die Uebernahme un⸗ 
gleich laſtender Natural⸗Leiſtungen für das Militär auf die 
Staatskaſſen und einen abermaligen bedeutenden Grund⸗ 
Abgaben Erlaß geſtattete, rechne ich zu den beglückenden Ereigniſſen 
meiner Regierung. Günſtige Erfolge laſſen ſich von der beſchloſſenen A n⸗ 
legung von Geld banken, der einleitenden Maßregel zu Regulirung der 
Münz⸗Verhältniſſe und der Abſchaffung der hauptſächlichſten 
Bannrechte erwarten. Die bis jetzt für die Kommunal⸗Verwaltung 
ſämmtlicher Land⸗ und mehrer kleiner Stadt⸗Gemeinden in der Geſetzge⸗ 
bung vorhandene Lücke iſt durch die neue Land⸗Gemeinde⸗Ordnung 
ausgefüllt, während durch die über die Aufbringung der Parochial⸗ 
Laſten beſchloſſenen geſetzlichen Beſtimmungen künftigen Strei- 
tigkeiten eben ſowohl, als Ueberbürdungen vorgebeugt werden wird. Ein 
umſichtig wohlwollender Sinn hat ſich auch diesmal durch angemeſſene Ver⸗ 
willigungen zu Gründung eines neuen Zufluchtsortes für hülf⸗ 
loſe Kranke, zu Beförderung des öffentlichen Unterrichts und 
anderer gemeinnützigen Anſtalten aufs neue bewährt. Für die Bedürfniſſe 
der vaterländiſchen Armee haben Sie dle nöthigen Be villigungen mit gro⸗ 
ßer Bereitwilligkeit gewährt und durch Beiſtimmung zu dem Militär⸗ 
Penſions⸗Geſetz die Zukunft treuer Vaterlands⸗Vertheidiger geſichert. 
Durch die Feſtſtellung eines Hausgeſetzes wurde einer wichtigen 
Beſtimmung der Verfaſſungs⸗Urkunde Genüge geleiſtet. In der Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher Sie Meinen Wünſchen in dieſer Angelegenheit ent⸗ 
ſprochen haben, erkenne Ich einen neuen Beweis der treuen Anhänglichkeit 
der Sachſen an ihr Fürſtenhaus, und gern benutze Ich die heutige feier⸗ 
liche Veranlaſſung, Mein Anerkenntniß dieſer ehrenwerthen Geſinnungen 
hier öffentlich auszuſprechen. Und ſo ſind denn auch in dieſem Jahre im 
glücklichen Einverſtändniß zwiſchen Regierung und Ständen viele der wich⸗ 
tigſten Arbeiten begonnen und vollendet und ſomit das Beſte des Vater⸗ 
landes, wie ich zuverſichtlich hoffe, weſentlich gefördert worden. Bin Ich 
es Mir bewußt, ſtets und überall das Wohl Meiner Unterthanen vor Au⸗ 
gen gehabt und treu und feſt im Sinne der Geſetze und der Verfaſſung 
gehandelt zu haben, und habe Ich die beruhigende Ueberzeugung, daß auch 
Sie, Meine Herren Stände, ſich ein gleiches Zeugniß zu geben im Stande 
find, fo lebe ich der frohen Zuverſicht, daß Gott Unſerm redlichen Streben 
ſeinen Segen nicht verſagen und die ausgeſtreute Saat zum fröhlichen Ge⸗ 
deihen bringen wird.“ — An den Stufen des Thrones ſtehend, verlas 
nun der Geheime Regierungs⸗Rath Müller den Landtags⸗Abſchied. 
— Der Präfident der erſten Kammer hielt nun im Namen der 
Stände eine Gegenrede, aus welcher wir den Schluß hier mittheilen: 
„Wie erſchüttert war nicht das ganze Volk, als man den geliebten König 
im fernen Lande der Krankheit preisgegeben wußte, wie wahr und groß 
aber die Freude, Höchſt Sie, geliebter König, bald darauf wieder glücklich 
in unſerer Mitte zu ſehen. Dieſe Beweiſe treuer Liebe, ſowie die Hoff: 
nung, daß auch dieſer Landtag dem theuern Vaterlande ſegensreiche Früchte 
bringen möge, iſt Ihrem Herzen der ſchönſte Lohn für die Sorgen der Re⸗ 
gierung. Für uns aber ift der ſchönſte Lohn Ew. Königl. Majeſtät Zu⸗ 
friedenheit, und von eben dieſer Hoffnung, dem Vaterlande genützt zu ha⸗ 
ben, belebt, kehren wir zurück in die gewohnten Kreiſe mit dem innigſten 
Wunſch, Gott erhalte den König und das ganze Königliche Haus!“ — 
Nach Beendigung dieſer Rede empfing aus den Händen Sr. Maje ſtaͤt der 
Präſident von Gersdorf den Landtags⸗Abſchied, und hierauf erklärte der 
Staats⸗Miniſter von Lindenau im Namen Sr. Majeſtät des Königs den 
Landtag für geſchloſſen. Die ſaͤmmtlichen Stände ſtimmten alsdann in 
ein des Königs Majeſtät vom Präfidenten der erften Kammer dargebrach⸗ 
tes Hoch ein. — Gegen 3 Uhr Nachmittags fand Königliche Tafel ftatt, 
wozu die Miniſter und ſämmtliche Abgeordnete beider Kammern, die Ober⸗ 
Chargen des Königlichen Hofes, die Königlichen Miniſterial⸗Räthe und die 
Kammiſſarien bei dem Landtage eingeladen waren. Während der Tafel 
brachten Se. Mojeftät der König die Geſundheit: „Auf das Wohl des 
Landes und aller getreuen Stände“ aus, welcher ſich Ihre Majeftät die 
Königin und die höchſten Herrſchaften anſchloſſen; worauf die den höchſten 
Herrſchaften gegenüber ſitzenden Präſidenten der beiden Kammern, im Namen 
faͤmmtlicher Stände dieſelbe zu erwiedern die Ehre hatten, 


lichkeit verſichern. 
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Darmſtadt, 30 Nov. (Privatmitth.) Sie wiſſen, daß wir in die 
Jahreszeit gerückt find, wo der Schlaf feinen allmächtigen Scepter ſchwingt 
und ſowohl über Menſchen, als Über die ganze organiſche Natur feine 
Herrſcherrechte geltend macht. Dieſem Umſtand möchte es denn auch zu: 
zuſchreiben ſein, daß unſere Eiſenbahn-Angelegenheit nunmehr zu 
ſchlummern ſcheint, jedoch wohl nur, um im nächſtkommenden Frühjahr 
deſto fröhlicher wieder zu erwachen. Unſere Eiſenbahnſtangen, bei deren 
Anblick fonft Berge von Hoffnungen ſich in gewinnfüchtigen Herzen auf⸗ 
thürmten, ſtehen zwar noch an ihren alten Plätzen; allein ihre ſonſt in 
den Lüften ein ſo luſtiges Spiel treibenden Wimpel haben die rauhen No⸗ 
vember⸗Stürme zerriſſen. — Seit einigen Tagen ift hier das Gerücht im 
Umlauf, es würden die Civil⸗Staatsbeamten Uniformen erhal— 
ten. Inwiefern daſſelbe Glauben verdient, will ich unentſchieden laſſen; 
allein fo viel kann ich mit Beſtimmtheit verſichern, daß alle Betheiligten 
davon höchſt unangenehm betroffen ſind. Man ſehnt ſich hier nicht nach 
einer Auszeichnung, die nur eine neue Art Luxus veranlaſſen und dem⸗ 
nach insbeſondere den Beamten der mittlern Grade, die auch eine ſehr 
mittelmäßige Beſoldung genießen, höchſt beſchwerlich fallen würde. — 
In dieſen Tagen iſt hler eine grauſenhafte That verübt worden, die, 
weil Handlungen der Art glücklicher Weiſe nur ſelten vorkommen, allge⸗ 
meines Entſetzen erregt. Die Kammerjungfer eines adlichen Hauſes, die 
ihre Schwangerſchaft ſorgfältig zu verbergen gewußt hatte, kam bei nächte 
licher Weile nieder und beſeitigte ſofort den Neugebornen in das heimliche 
Gemach. Hier wurde derſelbe am nächſten Morgen in den letzten Todes⸗ 
zuckungen gefunden; die unnatürliche Mutter jedoch läugnete ihre Schand: 
that. Einſtweilen iſt dieſe nun aus Rückſicht auf ihren Zuſtand, der über 
ihre That keine Zweifel läßt, in das Hospital gebracht worden, das ſie 
nur verlaſſen wird, um dem Kriminalgericht übergeben zu werden. 


Bremen, 1. Dez. Bei dem hleſigen Spaniſchen Konſulate ift von 
dem Gouvernement in Havana die offizielle Nachricht eingegangen, daß die 
drei Matroſen, welche am Bord des Spaniſchen Schiffes „Armonia“, 
Kapitain Caſtannos, von Havana auf hier beſtimmt, im April d. J. ſich 


der Meuterei ſchuldig macht en und in Ketten nach Havana zurückgeſchickt 


wurden, daſelbſt von einem Kriegsgerichte verurtheilt und am 27. Sept. 
am Bord des in Havana liegenden Kriegsſchiffes „Sobe rand“ erſchoſſen 
worden ſind. | 

Hannover, 2. Dez. Nachrichten aus Rotenkirchen zufolge, hatten 
am vorgeſtrigen Tage eine Deputation der Univerſität Göttingen, beſtehend 
aus den Profeſſoren Bergmann, Gieſeler, Bauer, Conradi 
und Herbart, ſo wie eine Deputation des Magiſtrats und der 
Bürgerſchaft von Göttingen, ſich zu Rotenkirchen eingefunden und 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt, Allerhöchſtwelchen dieſelben 
Adreſſen überreichten, in denen ſie ihre Mißbilligung des von ſieben 
Profeſſoren der Landes⸗Univerſität gethanen Schrittes (f. u.) 
ausſprechen und Se. Majeſtät Ihrer unverbrüchlichen Treue und Anhäng⸗ 
Se. Maj. ſollen den Deputationen erwidert haben, Sie 
hätten niemals Mißtrauen gegen die Stadt und Univerſität Göttingen ge⸗ 
hegt, und daher aufs tieſſte nur bedauern können, daß einige der dortigen 
akademiſchen Lehrer ihre Stellung ſo ſehr hätten verkennen und durch eine 
zur öffentlichen Kunde gekommene Erklärung auf ſo unangemeſſene Weiſe 
ſich gegen das Patent vom 1. November ausſprechen mögen. Am Abend 
zuvor hatten die Bürger von Einbeck Sr. Königl. Majeftät in Rotenkirchen 
eine ſolenne Fackel⸗Muſik gebracht. 

Die hieſige Zeitung enthält nachſtehendes Schreiben aus dem 
Göttingenſchen: „So wenig es auch je meine Sache geweſen iſt, in 
politifche Angelegenheiten mich zu miſchen und darüber meine Anſicht öffent⸗ 
lich mitzutheilen, ſo legt mir doch meine Anhänglichkeit an König und 
Vaterland die Pflicht auf, davon in der durch die Zeitungen verbreiteten 
Proteſtations-Angelegenheit der Sieben Göttingenſchen Profeſſoren 
eine Ausnahme zu machen. Glaubten die Herren Profeſſoren Dahlmann, 
Albrecht, Jacob und Wilhelm Grimm, Gervinus, Ewald und Weber die 
von des Königs Majeſtät in dem Patente vom 1. November v. J. für 
die Ungültigkeit und Unverbindlichkeit des Staats⸗Grundgeſetzes vom 26ſten 
September 1833 ausgeſprochenen Gründe nicht theilen zu können, glaubten 
ſie im Gegentheil, die fortdauernde Gültigkeit und verbindliche Kraft deſſel⸗ 
ben annehmen zu müſſen, und hielten fie. ſich in ihrem Gewiſſen an ihren 


darauf ausgedehnten Dienſt⸗Eid ferner gebunden, fo mußten fie dieſer ihrer 


innern Ueberzeugung das ihnen vom Könige verliehene öffentliche Lehramt 
auf der Univerſität Göttingen zum Opfer bringen und bei ihrer vorgeſetzten 
Behörde, dem hohen Univerſitäts⸗Kuratorſum in Hannover, um ihre Ent: 
laſſung aus dem Königlichen Dienſte nachſuchen. Was haben aber die 7 
Herren Profeſſoren gethan? In einer, vom 18. November d. J. datirten, 


an das Univerſitäts⸗Kuratorium gerichteten Vorſtellung haben fie, um ſich, 


wie ſie ſagen, vor den Konflikten ſicher zu ſtellen, welche jede nächſte Stunde 


bringen könnte, die Gründe zu entwickeln ſich bemüht, warum das erwähnte 


Staats⸗Grundgeſetz nach wie vor für gültig und rechtsverbindlich gehalten 
werden müſſe, und warum ſie ſich durch den von ihnen geleiſteten Eid fer⸗ 
ner als gebunden betrachteten. Aber des Geſuches um Entlaſſung aus dem 
Königlichen Dienſte iſt in gedachter Vorſtellung mit keiner Silbe gedacht 
worden. Die Vorſtellung iſt alſo in der That eine Art von Manifeſt, 
welches ſieben in Königlichem Dienſte ſtehende Männer gegen ihren Landes⸗ 
herrn und Dienſtherrn erlaſſen haben. Jeder Unbefangene und Unparteii⸗ 
ſche wird einräumen müſſen, daß erwähnte, beim Univerſitäts⸗Kuratorium 
übergebene Vorſtellung einen ſprechenden Beweis von einer in der That. 
außerordentlichen Anmaßung enthalte; denn da die Herren Profeſſoren durch 
ihre Vorſtellung ihre Dienft-Entlaffung nicht zu erwirken beabſichtigten, fo 
können fie nur in der Ueberzeugung gelebt haben, daß die von ihnen in 
ihrer Vorſtellung völlig unberufener Weiſe angeführten Gründe don einem 
ſolchen Gewichte und einer ſolchen Stärke wären, daß fie Seine Majeſtät 


den König, ſobald fie nur zu Allechöchſtdeſſen Kenntniß gelangten, bewegen 


würden, das nach der ſorgfältigſten und umſtändlichſten Unterſuchung und 
Prüfung aller Gründe und Verhältniſſe erlaſſene Patent wieder aufzuheben. 
Wahrlich, ein ſolcher Glaube, eine ſolche Aeberzeugung kann nur Männern 
eigen fein, welche ihre Anſichten und Meinungen immer für richtiger und 
beſſer halten, als die aller übrigen Menſchen. Allein die Abſicht, welche 
die ſieden Göttingenſchen Profeſſoren bei Abfaſſung ihrer Vorſtellung gehabt 
haben, iſt nicht blos auf Heivorbringung einer anderen Usberzeugung bei 
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Sr. Majeſtät dem Könige gerichtet geweſen, ſondern ungleich weiter gegangen, 
ſobald man annehmen könnte, daß die Urheber der Vorſtellung deren Ver⸗ 
breitung nicht nur im Königreiche, ſondern auch im Auslande unmittelbarer 
oder mittelbarer Weiſe ſelbſt bewirkt haben. Bei der Verbreitung ſtellt ſich 
auch der Umſtand allerdings als ſehr auffallend dar, daß Franzöſiſche Zei⸗ 


tungen von dem Vorhaben der ſieben Göttingenſchen Profeſſoren bereits 
früher unterrichtet geweſen zu fein ſcheinen, als ſelbſtl noch die Vorſtellung 


bei dem Univerſitäts⸗Kuratotium eingegangen iſt. Wäte die Theilnahme 


gedachter Profifforen an der großen Verbreitung der Vorſtellung in recht? 


liche Gewißheit gefrgt, fo dürfte ihre Abſicht, die treuen Diener Sr. Kö⸗ 
nigl. Majeſtät aufzuregen, und auf dieſe Art Unruhen im Lande zu erre⸗ 
gen, wohl keinem erheblichen Zweifel unterliegen, und die Urheber der Ver⸗ 
breitung würden die Strafe zu erwarten haben, womit dle Geſetze Hand⸗ 
lungen dieſer Art belegen. Mag es nun für jetzt mit der Verbreitung 
der Vorſtellung zuſammenhängen, wie es immer wolle, — worüber hoffent⸗ 


lich eine anzuſtellende Unterſuchung das erforderliche Licht verbreiten wird, 


— die Vorſtellung kann, meiner innigften Ueberzeugung nach, keinen Kö⸗ 


niglichen Diener, welcher mit dem Umfange der aus ſeinen Dienſt-Ver⸗ 
hältniſſen gegen des Königs Majeſtät entſtehenden Verpflichtungen auch 
nur einigermaßen vertraut iſt, in feiner Treue und Ergebenheit gegen ſei— 
nen rechtmäßigen Landesherr wankend machen. Denn der König iſt ſein 
alleiniger Dienſtherr; dieſem allein wird der Dienfteid geleiſtet, und folg⸗ 
lich muß es auch von ihm allein abhängen, ob er dem öffentlichen Diener 
ſeinen Dienſteid ganz oder zum Theil erlaſſen, ihn folglich davon entbin⸗ 
den wil. Wenn daher des Königs Majeſtät in Höchſtderen Patente vom 
1. November d. J. die Königlichen Diener von ihrem Dienſteide in ſo 
weit entbunden haben, als derſelbe auf das Staats-Grundgeſetz von 1833 
ausgedehnt war, fo haben Allerhöchſtdieſelben offenbar in ihrem voll ſten 
Rechte gehandelt, wie jeder wird einräumen müſſen, welcher mit ähnlichen 
öffentlichen Verhältniſſen nicht ganz unbekannt iſt. Welche Anſicht haben 
aber die Herren Profeſſoren in ihrer Vorſtellung von dem Verhältniſſe des 
öffentlichen Dieners zu ſeinem Könige? Um ihre Anſicht vollſtändig kennen 
zu lernen, braucht man nur den Schluß ihrer Vorſtellung zu leſen, wel⸗ 
cher nach der mir davon vorliegenden Abſchrift, die ich für ächt halten 
muß, dahin lautet: „Und was würde Sr. Majeſtät dem Könige der Eid 
unſerer Treue und Huldigung bedeuten, wenn er von ſolchen ausginge, die 
eben erſt ihre eidliche Verſicherung freventlich verletzt haben? „Alſo je⸗ 
der Königliche Diener, welcher, eingedenk ſeiner Pflichten gegen des Königs 
Majeſtät, ſich von einem Theile feines Dienſteides mit Recht entbunden 
hält, fol freventlich feine beſchworne Dienſtpflicht verletzt haben!! Nein, 
eine ſolche Lehre iſt, wie ich offen geſtehen will, für mich, der ich meine 
juriſtiſche Ausbildung noch der alten guten Zeit verdanke, zu ſtark, und ich 
muß wahrlich von ganzem Herzen die auf der Univerfität Göttingen ſtu⸗ 
dirende Jugend bedauern, falls ihr die Lehrer des öffentlichen Rechts Grund⸗ 
füge dieſer Art vortagen ſollten, mit welchen die Staaten nicht beſtehen 
können, und welche für die künftigen Staatsdiener eine unverſiegbare 
Quelle von den unangenehmſten Vorfällen nothwendig werden müſſen.“ 
Im Widerſpruche mit der Geſinnung, welche ſich im Lande ſelbſt aus⸗ 
ſpricht (f, den vorhergehenden Artikel), ſteht eine Korreſpondenz der Allg. 
Leipz. Ztg., die folgendermaßen lautet: „Hamburg, 28. November. 
Mehre hieſige Geiſtliche, Profeſſoren, Advokaten, Aerzte und Kandidaten 
der Theologie haben ſich vereinigt, eine Adreſſe an die ſieben Profeſſo⸗ 


ren zu Göttingen zu erlaſſen, welche die bekannte Erklärung gegen das 


hanoverſche Patent vom 1. Nov. unterzeichnet haben. Ich kann die Ver⸗ 
ſicherung hinzufügen, daß in Klel eine von einem der dortigen Univerſi⸗ 
tätslehrer entworfene Adreſſe im Gange iſt. Die hieſige Adreſſe: An 
die Profeſſoren F. C. Dahlmann, E. Albrecht, Jakob Grimm, Wilhelm 
Grimm, G. Gervinus, H. Ewald und Wilhelm Weber in Göttingen, lau⸗ 
tet nach ihrem weſentlichen Inhalte: „Die Unterzeichneten haben die Er⸗ 
klärung geleſen, welche Sie in Ihrer Stellung ſich verpflichtet fühlten, 
über die Aufhebung des Grundgeſetzes des hanoverſchen Staates an das 
königliche Univerſitäts⸗Kuratorium zu richten. Sie fühlen ſich gedrungen, 
Ihnen die Freude zu bezeugen, welche es in ihnen geweckt hat, daß Sie, 
die Vertreter der Wiſſenſchaft, das Organ geworden, durch welches, einfach 
und beſtimmt, kräftig und tüchtig, die Wahrheit ausgeſprochen iſt. In⸗ 
dem Sie ſich in Ihren Gewiſſen für verbunden achteten, das Recht der 
Macht gegenüber zu vertreten, iſt in Ihnen zugleich die Stimme des öf⸗ 
fentlichen Gewiſſens laut geworden. Daher können ſie gewiß ſein der 
Zuſtimmung aller Tüchtigen und Geſinnungsvollen im deutſchen Volke; 
denn es iſt das heilige Feuer des Gemeingeiſtes und der Vaterlandsliebe, 
das aus Ihnen geſprochen. Sie haben das innere Maß, das Sie an jene 
Verhältniſſe legen, offen kund gegeben, und, wenn auch allein und für ſich 
daſtehend, als Organe des rechtlichen Bewußtſeins Aller, das politiſche 
Auge und Urtheil auf die rechtliche und ſittliche Baſis gewieſen. Jedem 
wird dadurch klar werden, was in dem Augenblicke wichtiger Entſcheidung, 
die bevorſteht, er ſich ſchuldig iſt. Würdig zugleich jener berühmten Män⸗ 
ner, deren Nachfolger Sie ſind, haben Sie, wie Jene, als Pfleger det 
Wiſſenſchaft gezeigt, daß dieſe nicht blos allgemein menſchlichen Zwecken 
dient, ſondern daß fie ihre, Sprache und Ausdrücke dem beſondern Rechte, 
der ungefärbten, lebendigen Vaterlandsliebe zu leihen weiß. Denn Ihre 
Akademie vor allen war es, wo einſt die Macht des freien Wortes ihren 
Sitz genommen, als jene Männer, kräftig und wahr, den deutſchen Für⸗ 
ſten und Völkern Ehrfurcht vor dem öffentlichen Rechte geboten, unterſtützt 
durch die Kraft der freien Preſſe, welche jetzt kaum vermögen wird, frei⸗ 
müthige Rechtsverwahrungen, wie die Ihrige, an das geſammte deutſche 
Volk, und Ihnen des geſammten Volkes Zuſtimmung zu bringen. Iſt 
aber das Organ der allgemeinen Stimme gelähmt, ſo eile jeder Einzelne, 
die ſeinige zu erheben. Wenn wir, einſt Zöglinge deutſcher Hochſchulen, 
jetzt Bürger eines kleinen Freiſtaates, Ihnen unſere Freude und unſern 
Dank aussprechen für das Zeugniß Ihrer unabhängigen Gesinnung, fo 
geſchieht es in der gewiſſen Ueberzeugung, daß die Unverletzlichkeit des 
Rechtes Grundlage und Lebensbedingung ſowohl für Monarchien als für 
Freiſtaaten iſt. In dieſem Sinne werden Sie unſere Zuſchrift aufnehmen und 
mit uns die Hoffnung theilen, daß Ihr geſprochenes Wort verſtanden werden 
wird von dem geſunden und tüchtigen Sinne des Volkes. Es wird einen 
Widerhall finden in allen Gemüthern von ernſter Geſinnung; es wird, fo 
hoffen wir, mitwirken zu dem Erfolge, daß die Geſammtheit eines deut⸗ 


loren. 


ſchen Volkes, wie jeder Einzelne in demſelben, ſich nicht durch das Gebot 


der Willkühr geleiſteter Eide für enthoben achte, und daß die Macht des 


Einzelnen ſcheitere an dem Rechts bewußtſein Ar.” ” 


Frankreich. 
Paris, 29. Nov. Der Moniteur ſagt: „Unſere Journale haben 
geſtern einer fremden Zeitung nacherzählt, 


den. Nachdem wir genauere Erkundigungen hierüber eingezogen, hören 
wir, daß von einer ſolchen Reiſe Ihrer Königl. Hoheiten keine Rede iſt.“ 
— Der Stadt⸗Rath von Marſeille hat, für den Fall, daß der Her⸗ 
zog von Nemours die an ihn ergangene Einladung, dieſe Stadt nach 


ſeiner Rückkehr von Konſtantine auf einige Tage mit ſeinem Beſuche zu 


beehren, annehmen ſollte, eine Summe von 30,000 Fr. für die alsdann 
zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten ausgeſetzt. — Der Conſeils-Präſident hat 


eine Bittſchrift aus Algier erhalten, die von einer großen Menge der an⸗ 


geſehenſten Einwohner, fo wie von den Mufti's, Kadi's und Rabbinern 
unterzeichnet iſt, und in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, daß es 
Sr. Majeſtät gefallen möge, den Herzog von Nemours zum Vice⸗Kö⸗ 


nig des Franzöſiſchen Afrika's zu ernennen. 


Im Moniteur lieſt man: „Die Leiche des General-Lieute⸗ 
nants, Grafen von Danrémont, iſt geſtern Abend um 6 Uhr an 
der Barriere von Fontainebleau angekommen. Der Zug wurde von dem 
Eskadrons⸗Chef Pellion, Ordonnanz = Offizier des Kriegs⸗Miniſters, geführt, 
und von dem Kapitain Paris, Adjutanten des Generals Dantéemont und 
dem Herrn Descoffe, Sekretalr des Biſchofs von Fréjus, begleitet. Zwei 
dekorirte Unteroffiziere der vormaligen Kaiferl. Garde ſaßen auf dem Wa⸗ 
gen vor dem Sarge. Ein Detaſchemeut von 50 Lanciers des erſten Ne: 
giments erwartete den Zug an der Barriere von Fontainebleau, und es⸗ 
kortirte denſelben bis nach dem Javalidenhauſe, wo die Leiche von dem 
Generalſtab und der verſammelten Geiſtlichkeit unter militairiſchen Ehren⸗ 
bezeugungen empfangen wurde. Nach der militafriſchen und religiöſen 
Feier ward der Sarg auf einen Katafalk in der Kapelle geſtellt, wo er 
bis nach dem ſpäter ſtattfindenden Trauer⸗Gottesdienſt ſtehen bleiben wird.“ 


Der Courier frantais giebt ein Privat: Schreiben aus Bona vom 
Hten, worin es heißt: „Die neueſten Nachrichten aus Konſtantine lau: 
ten überaus günſtig. Der Oberſt Bernelle hat unermeßliche Summen, 
ſowohl im Pala ſte des Beys als in Privarhäufern, gefunden. 
Wie wußten bereits, daß es feine Abſicht ſei, gleich nach unſerm Auf⸗ 
bruche Nachgrabungen anzuſtellen; er hat, wie man ſieht, keine Zeit ver⸗ 
Wir wollen hoffen, daß alle Reichthümer, die man bereits gefun⸗ 
den hat oder ſpäterhin noch finden möchte, in den Staatsſchat fließen 
werden; ſie würden dazu dienen, wenigſtens zum Theil die ungeheuern 
* zu decken, die das Unternehmen nach Konſtantine verur⸗ 
a £ at.“ 

. Spen. Ztg. ſchreibt aus Paris: Nach dem Tode der Scri⸗ 
beſchen „unabhängigen“ (les independans), welche, ihren Titel 
Lügen ſtrafend, vom Publikum abhängig, wohl nie wieder aus den Cou⸗ 
liſſen hervorſchreiten werden, beſchäftigt ſich das Theätre frangais mit der 
in Scene⸗Setzung des Dumas ſchen „Caligula“ der jetzt endlich impe⸗ 
ratoriſch ausgeſtattet, über die Bretter feinem Schick ſale entgegenſchreiten 
ſoll. Außer der Koſtbarkeit der Dekorationen, der Koſtüme, und der oft 
reizenden Verſe, von welchen einige in Bruchſtücken auch berefts an mein 
Ohr geklungen, ſollen ſogar mehrere triumphirende Roſſe in dieſem 
neuen klaſſiſchen Drama des ro mantiſchen Häuptlings erſchei⸗ 
nen. Solche Neuerung iſt ſeither im franzöſiſchen Theater nie erlebt wor⸗ 
den. Ob Franconi über dieſes „envahissement dans son domaine“ 
Spektakel machen wird, ſcheint nicht gefürchtet zu werden. — Auf der 


Porte St. Martin iſt zum Beneſiz der Mlle. Georges die klaſſi⸗ 


ſche Semiramis, unter den Zügen der romantiſchen Marie Tudor und 
Lucrezta Borg a⸗Georges, wieder einmal vor den erſtaunten Pariſern ers 
ſchienen. Die ganze Vorſtellung war bis auf die georginſſche Ruine 


kalt, man hat bis 2 Uhr Nachts gegähnt, wo Fanny Elsler verge⸗ 


bens verſucht hat, durch die Cachucha uns Armen den Schlaf aus den 
Augen zu reiben. Georges iſt die ſchönſte franzöſiſche Schaufpielerin gewe⸗ 
fen, ſelbſt les beaux restes erinnern an die ehemalige Vollendung. Die 
koloſſale Geſtalt führt unfere Gedanken auf verſchwundene Racen; Mlle. 
Georges iſt die koloſſale Ruine einer, jetzt nicht mehr anzutreffenden, weib⸗ 
lichen Schönheit. Wenn unſere Nachbarn einſt von der Geſtalt, der Kraft 
und der Stimme der Mlle. Georges hören werden, ſo wird ſie ihnen wie 
ein Mythos, wie eine antike Rieſin erſcheinen! Mlle. Georges hatte in 
den Tuilerieen bei dem Könige eine Audienz, um den Monarchen für ihre 


Lage zu intereſſiren, und betrat alſo dieſe glanzvollen, oft veränderten und 


wechſelnd bewohnten Gemächer, in gar verſchiedenen Verhältniſſen, früher 
zur Napoleonſchen Zeit, als die ſchöne, junge, tragiſche Heldin und Lie b⸗ 
baberim, jeht als die gereifte Matrone und Bittſtellerin. 
dramatiſche Neuigkeit aber bleibt die Anzeige, daß Georges Sand jetzt 
auf ihrem Landgute Nohant bei la Chatte, in Gemeinſchaft mit Felic ien 
Mallefitle, ein Drama für das theätre gymnase ſchreibt. — Am 
Eingange der eliſckiſchen Felder wird jetzt eine neue Art Pflafterung 
von würfelartiger Form und aus Seyſſelſcher (Asphalt) Materie 
beſtehend, verſucht, welche bis jetzt nur auf den Trottoits und zwar dort 
in ausgedehnter übergoſſener, nicht wie jetzt auf dem obenerwähnten Fahr⸗ 
wege in aneinandergeſchobener Art, angewendet werden. Die Pflaſter⸗ 
würfel ſind durch Harz, Pech und Gasmaterlal, in welches zerbröckelte 
Steine gedrückt werden, gebildet. In die Ritze wird ein ſchwarzer bin⸗ 
dender Stoff gegoſſen. — Das Asphalt⸗Pflaſter, bei den eliſäiſchen Bel: 
dern, wurde am 28. Nov. zum erſten Male befahren. Die Wagen rollen 
faſt ohne Geräuſch darüber hin, und die Pferde laufen ganz gut auf dem⸗ 
ſelben. — Meyerbeer hat an Scribe geſchrieben, 3 Akte der neuen Oper 
ſeyen fertig, worauf dieſer einigen hieſigen Freunden fagte: il faut le 
voir, pour le croire, denn bekanntlich arbeitet der Komponiſt des Robert 
le diable ſehr bedachtſam. — In der Modewelt find für Damen in 
den Abendgeſellſchaften die Sammetſtoffe, Blonden-Pelerinen und großmäch⸗ 
tigen Bougets mit natürlichen Blumen in der Hand, ſehr en vogue. In 
der Herrenwelt ſind engliſche Ueberwurfkittel, Palitos genannt, mit weiten 
Aermeln, Sammetaufſchlägen, von weißer Farbe etwas auffallend, von 


daß der Herzog und die 
Herzogin Alexander von Würtemberg in Berlin erwartet wür⸗ 


Die größte 


* 


then, der ihm durch den Wald den Weg zeige, 


Iſt unnöthig, ich hab' ihm die Gurgel eingetreten! 


blauen oder braunen Piloteſtoffen, ohne irgend eine Taille zu machen, die 

neueſte Mode, ſehr bequem und, wenn auch wenig kleidend, jedoch das 
Zeichen der jüngſten Faſhion. Man ſieht oft den Prinzen Belgioſo, den 

eleganten Roger de Beauvoir und den ci-devant jeune homme Cordova 

alſo auf den Boulevards ſpazieren. Einige junge Leute fügen auch einen 

kurzen engliſchen Schulterkragen hinzu. Zus 


Spanien. 


Madrid, 21. Nov. Die Deputirten⸗Kammer iſt noch keines⸗ 
wegs vollzählig, doch laſſen ſich die anweſenden Mitglieder in drei Klaſſen 
theilen: 1) Exaltirte, tepräſentirt durch die Herren Caballero, Isnardi, 
Sereiz, Gallardo u. f. w.; 2) Gemäßigte, repräſentirt durch den Herzog 
von Veragua, den Herzog von Gor, die Herren Riva Herrera und Men⸗ 
drano; Endlich der tiers-parti, repräſentirt durch die Herren Olozaga, 
Rufino und Carasco. Dieſe letztere Klaſſe dürfte, allem Anſchein nach, die 
Majorität in der Kammer haben. 

Der Anführer des Karliſtiſchen Streifkorps, welches (wie be⸗ 
reits gemeldet), kürzlich vor Aranjuez erſchien und einige Reiſende ausplün⸗ 
derte, iſt, wie man jetzt erfährt, ein berühmter Guerilla-Führer des Unab⸗ 
hängigkeits⸗Krieges, Namens Maſſena. Vor einiger Zeit zwangen ſeine 
Soldaten den Marquis von Alcantara, ein Löſegeld zu zahlen, obgleich der 
Sohn deſſelben Kammetherr des Don Carlos iſt. 

Im Memorial Bordelais vom 26ſten v. lieſt man: „Der General 
Cordova iſt geſtern, von Paris kommend, hier eingetroffen und wird ſich 
nach einem kurzen Aufenthalte in unſerer Stadt auf Befehl der Königin 
nach Madrid begeben.“ — 


Os maniſches Reich. 

Smyrna, 11. Nov. (Priratmittheilung.) Der franzöſiſche Admiral 
Gallois iſt den neueſten Nachrichten zufolge noch in den Gewäſſern von 
Tenedos. — Nach der dieſer Tage erfolgten Anzeige, daß die Seeräuber 
bei Scios abermals ein türkiſches Schiff plünderten, ſind griechiſche und 
öſterreichiſche Schiffe in dieſe Gewäſſer abgeſegelt, um dieſen Unruhen ein 
Ende zu machen. — Der engliſche Konſul hat 5 des Diebſtahls über⸗ 
wieſene geborne Malteſer, da fie ſich mit ihren Papieren nicht ausweiſen 
konnten, den türkiſchen Behörden zur Unterfuhung und Beſtrafung über⸗ 
laſſen. Dieſes Beiſpiel, da er dieſe Individuen mit einem Wort ſeiner 
eigenen Jurisdiktion unterwerfen konnte, hat im Gegenſatz mit einem feü⸗ 
hern Fall einen freudigen Eindruck erregt. — Aus Alexandria haben 
wir Nachrichten bis 29. Oktober, nach welcher die Theuerung aller Le⸗ 
bensbedürfniſſe mit jedem Tage ſtieg. Der Ardep Getreide war bereits auf 
165 Piaſter geſtiegen und das ſonſt getreidereiche Egypten iſt mit Hun⸗ 
gersnoth bedroht. Man erwartet, daß der Vice⸗König den Zoll auf frem⸗ 
des Getreide ganz aufheben werde, indem ſonſt die Noth immer größer 
werden dürfte. Es iſt ſo weit gekommen, daß das Haus Harris egyptiſches 
Getreide aus Malta zurückkommen läßt, um es wieder zu verkaufen. Die 
Geld⸗Kriſis machte ſich noch immer fühlbar und Mehmet Ali, der ſeine 
Civil⸗ und Marine⸗Beamten ſeit drei Monaten nicht bezahlen konnte, ſah 
ſich genöthigt, ein Darleihen bei den fremden Kaufleuten zu machen. Der 
Finanz⸗Miniſter Boghos Bey, um die Vorräthe der Baumwolle nicht zu 
niedrigen Preiſen zu verkaufen, hat ein Anleihen der Verſchleuderung der 
Baumwolle, wie er ſagt, vorgezogen. — Die Trümmer der in Arabien 
errichteten Armee des Vice⸗Königs kehren im elendeſten Zuſtand nach Cairo 
zurück. Sie treffen in einzelnen Haufen ein und ſagen aus, daß ſich der 
Oberbefehlshaber Kourchont Paſcha nur durch die Zurücklaſſung von zwei 
Bataillons, die in Stücke gehauen wurde, rettete. Trotz dem bereitet man 
eine neue Expedition nach Arabien vor. — Von der Grenze Abiſſini⸗ 
ens find Deta ls über den Einfall der Abyſſinier eingetroffen, nach wil: 
chen der Scheik Kauffan die Grenze überſchritt und 400 Egyptier ermor⸗ 
dete. Mehmet Alt ſandte ſogleich den ehemaligen Kriegsminiſter Achmet 
Paſcha mit 4000 Mann nach Senaar ab, um weiterem Vorrücken Einhalt 
zu thun. Der engliſche Konſul Campbell hat bereits um Aufklärung über 
dieſe Expedition gebeten, da die chriſtlichen Abyſſinier unter engliſchem Schutz 


ſtehen, allein zur Antwort erhalten, daß Mehmet Ali blos feine Grenzen 


decken woe. Unterdeſſen verbreitete ſich das Gerücht, daß Achmet Paſcha 
ebenfalls bereits geſchlagen ſei und daß die Abyſſinier gegen Sengar vor⸗ 
rücken. — In Syrien iſt eine Militär⸗Inſurrektion ausgebrochen. 
Die Soldaten, ſeit 4 Monaten ohne Sold, deſertiren zu 300 —400 Mann. 
Ibrahim Paſcha hat ſogleich nach feiner Ankunft den rückſtändigen Sold 
ausgezahlt, allein die Inſurrektion dauerte fort. Der Vice⸗Könſg wird 
am 7. Nov, in Cairo zurück erwartet. Der franzöfifche Vice⸗Konſul Leſ⸗ 
ſeps war nach Frankreich abgeſegelt. 5 


8 Berliner Spiritus-⸗Preiſe. ’ 
Spiritus kömmt viel zur Stadt; der Preis davon macht ſich flauer, 
ſo daß nur 14, a 15 Rtl. dafür zu machen find für die 10,800 pCt. nach 
Tralles, bei 12 ½½ Grad Temperatur. 


s Miszellen. 

(Frankfurt.) Hier iſt eine neue komiſche Oper „die Guerillas“ 
von D. Anton bearbeitet nach der Oper „Cosi fan tutte“, mit 
Beibehaltung der Mozart'ſchen Compoſition, gegeben worden. . 


(Kaiſerseſch.) Ein Knopfmacher, der vom hieſigen Markte nach 
Haufe zurückkehrte, wünſchte in dem Dorfe Haurath einen Führer zu mie⸗ 
Man forderte 10 Sgr. 
dafür; ein anderer Bauer jedoch erbot ſich, ihm für die Hälfte dieſen Dienſt 
zu feiflen, und noch überdies durch feine Frau eine Laterne vorantragen 
zu laſſen. Er nahm dies an; allein im Walde fiel der Bauer mit feiner 
Frau über ihn her, ſchlugen ihn nieder und beraubten ihn. Der arme 
Knopfmacher, der unbeweglich und beinahe betäubt am Boden lag, hörte, 
wie der Bauer noch im Weggehen zu ſeiner Frau ſagte: Gieb's Meſſer 
her, ich will ihm den Ba uch aufreißen! worauf die Frau erwiederte: 
Der Beraubte 
ſchleppte ſich nach einer Viertelſtunde wieder nach Haurath zurück, wo es 
mit Hülfe des Nachtwächters und einiger Einwohner gelang, das Verbre⸗ 
cherpaar zur Haft zu bringen. f 


— 


— 2048 — 


(Hamburg.) Der bekannte Streit und bevorſtehende Prozeß der DDr. 
Koreff und Woloski mit der Familie Hamilton hat bekanntlich die 


öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade erregt, ſo daß es nicht unintereſ⸗ 
ſant erſcheinen möchte, hier einige allgemeine, aus einer mediciniſchen Zeit⸗ 


ſchrift entlehnte Angaben über die Verhältniſſe des ärztlichen Honorars in 


Paris mitzutheilen. Man hat es verſucht, die Totalſumme des den Pari⸗ 


ſer Aerzten jährlich gezahlten Honorars nach folgenden Annahmen zu be⸗ 
rechnen. Paris zählt 800,000 Einwohner, es ſterben jährlich 24,000 
Kranke. Das ungünſtigſte Verhältniß iſt 1 Todter auf 12 Kranke. Man 
muß daher die Zahl der Parifer Kranken jährlich auf das 12fache der Ge⸗ 
ſtorbenen, alfo auf 288,000 annehmen. Von dieſen werden 65,000 in 
den Hospitäler behandelt, bleiben 223,000 Kranke in ihren Wohnungen. 
Die mittlere Dauer der Krankheiten iſt nach ſtatiſtiſchen Berechnungen 


30 Tage, multiplizirt man alſo dieſe 223,000 Kranke mit 30, fo erhält 


man 6,690,000 Krankentage und eben ſo viele Viſiten zu 2 Fr., bringt 
eine Summe von 13,380,000 Fr. Hier ſind die Viſiten zu 5, 10 und 
20 Fr., die Konfultationen, die chirurgiſchen und geburtshülflichen Opera: 
tionen ꝛc., die alle eine ſehr bedeutende Summe betragen, nicht mit ein: 
gerechnet. Würden ſich die 1400 in Paris praktizirenden Aerzte dieſe 
Summe zu gleichen Theilen theilen, ſo erhielte jeder ein Honorar von 
9557 Fr. jährlich. (Dieſelbe Berechnung auf Hamburg angewandt, wo 
jährlich circa 4000 Perſonen ſterben (1836: 4293], alſo 48,000 Kranke 
vorkommen, fiele nicht ganz ungünſtig für die daſelbſt praktizirenden Aerzte 
aus. Von den in der Armenanſtalt behandelten Kranken ſtarben im vo⸗ 
rigen Jahre 706, im Kurz und Krankenhauſe 650, dieſe bilde Zahlen mit 
12 multiplizirt, giebt 16272 nicht bezahlende Kranke, bleiben alſo noch 
32,000 bezahlende mit 960,000 Krankentagen oder Viſiten, jede derſelben 
durchſchnittlich zu 1 Mark (10 9 Gr.] gerechnet, brächte eben fo viele Mark, 
und unter die 130 in Hamburg praktizirenden Aerzte gleichmäßig vertheilt, 
jedem eine jährliche Einnahme von 7348 Mark. Es möchte aber hier 
wie dort die Rechnung ohne den Wirth gemacht ſein.) 


(Elegante Anekdote.) Als der Herzog von Wellington, er⸗ 
zähle der Kurier, neulich einen Beſuch in Buckinghampalaſt machte, fragte 
ihn die Königin im Laufe des Geſpräches; wie man die Stiefeln nenne, 
die er trage. „Ich glaube, man nennt ſie Wellingtonſtiefeln,“ er⸗ 
wiederte der Herzog lachend. „Nun — antwortete die Königin —, das 
iſt doch vermeſſen, denn ich möchte wohl wiſſen, wo man ein Paar Welling⸗ 
tons finden wollte.“ 


f Statiſtiſches. 
In dem abgelaufenen Kirchenjahre 1837 wurden in Breslau 


Ee geboren: 
* A. eheliche männl. weibl. Summa. 
luth. evangeliſ cht 943 900 1843 
TTT! nr 4164 491 888 
JJC 
1431 13858 2789 

% darunter todt geborene 56 52 108 


B. uneheliche: 
luth. evangeliſche e e, e ee d is 88s 
DDr. 107 8 
ref. evangeliſche n e een ee eee 0 0 0 
326 295 621 
darunter todt geborene 10 12 22 

C. im Ganzen: 
lu, vangeliſ che „1140 1088 2228 
e , DDr ar 
( elabugeie di Tirttghe 34 27 61 
1757 1653 3410 
darunter todt geborene 66 64 130 


E. im Ganzen: a 
luth. evangeliſchhhe 1213 1298 2511 
katholiſc hte „„ 88 617 1 
ret ebangeliſchͥůhc e 88 43 8 


SER A ARRNEL - 
1933 1958 3891 


Es waren alſo unter je 100 Todten: 49 Kinder (37 eheliche, 9 un⸗ 
eheliche, 3 todtgeborene), 15 Männer, 12 Witwen, 10 Frauen, 5 Jüng⸗ 
linge, 5 Witwer, 4 Jungfrauen; d. h. faſt die Hälfte aller Geſtorbener 
waren Kinder, faſt der ſiebente Theil Männer, der achte Theil Witwen, 
der zehnte Theil Frauen, der zwanzigſte Theil Jünglinge und eben ſo viel 
Witwer, endlich der fünf und zwanzigſte Theil Jungfrauen. — Mehr 
ſtarben, als geboren wurden 2 481. f 


IV. Vergleichung mit dem vorigen Jahre.“) 
E männl, weibl. Summa, 


18% 141628 1899 38216 
187 12767 1658 8410 


—+134 ＋-60 194 
— N 3 


1. geboren f 


darunter todt geborene 
2. getraut 81 Brautpaare weniger. 
1886s 1᷑571 1561 3132 
3 b 
r ö 1833). 18933 1968 3891 


-+362 +397 759 


Demnach hat die Sterblichkeit nochmals, und zwar bedeutend, zugenom⸗ 
men in allen Altersklaſſen, vornehmlich der Männer ( 192), ferner der 
Witwen (+ 173), ſodann der Kinder *) ( 168), der Frauen (+ 146), 
der Witwer ( 64), der Jünglinge (+13), am wenigſten endlich der 
Jungfrauen ( 4). 

In kirchlicher Beziehung wurden 
bei den luth. evangeliſchen Gemeinen 172 —87 586 
* katholiſchen Gemeinen 45 — 3 174 

der ref. evangeliſchen Gemeine — 23 3 — 1 


getauft getraut begraben, 


un 


V. Bemerkungen. 

1. Die Zahl der unehelichen Kinder hat ſich um 46 vermehrt, fo 
daß unter je 11 Kindern zwei uneheliche (genau 1: 5,491) geboren wer⸗ 
den. So wie Findelhäuſec nur die Unſittlichkeit befördern, fo trägt auch 
unbeſtreitbar das hieſige Gebächaus zu jenem unglücklichen Verhältniſſe 
ein gutes Theil bꝛi. Ganz natürlich. Die Geſchwaͤngerten der Umgegend 


kommen nach Breslau, wo ſie nicht nur unentgeltlich entbunden und ge⸗ 


pflegt werden, ſondern auch ein leichtes und gewinnreiches Unterkommen 
als Ammen, und für ihre Kinder Armenpflege finden, während die Ge⸗ 
meine, in welcher die Geſchwängerte gelebt hat, ſich wahrlich nicht be⸗ 
müht, dieſelbe zurück zu halten; erſpart fie ſich ja die Sorge für Mutter 
und Kind. ; 

2. Dagegen hat das Schließen von Ehen bedeutend (um 81) abge⸗ 
nommen. Theils mag das darin liegen, daß der Leichtſinn der Unſelbſtän⸗ 
digen vor der verſtändigen Ueberlegung zu weichen beginnt; theils verur⸗ 
ſacht das auch wohl die Eheſcheu vieler Männer, welche wohl im Stande 
ſind, einen Hausſtand zu bilden, aber die Anſprüche fürchten, welche ein 
Mädchen unſerer Zeit in die Ehe mitzubringen pflegt. 4 bis 500 Rthlr. 
jährlicher Einnahme reichen für eine Familie hin, ſo lange Mann und 
Frau ihre Anſprüche an Lebensgenuß zu beſchränken verſtehen; fie langen 
aber nicht aus, wenn Madame ſich in Seide kleiden, ſpazieren fahren, 
und auf ein ausgebreitet geſelliges Leben Anſpruch machen will. Das 
wollen aber viele Mädchen, weil ſie nicht zu der Einſicht kommen, daß der 
Eheſtand ein Stand der Aufopferung und Entbehrung iſt; fie wollen — fo 
ſprechen ſie — als Frauen nicht ſchlechter ſein, d. h. nicht weniger koſt⸗ 
bar ſich kleiden, genießen, ſich vergnügen, als ſie im ſorgloſen Mädchen⸗ 
ſtande zu thun gewohnt geweſen. Da nun dem jungen eheluſtigen Manne 
derzleichen Mädchen überall in der Oeffentlichkeit entgegen treten, Tulpen 
gleich, die ihre Farbenpracht zur Anſchauung aufdrängen: ſo meint er, 
daß es gar keine Veilchen mehr gebe, die in häuslicher Zurückgezogenheit 
leben, und aufgeſucht werden wollen, und wird, zumal wenn er in den 


Mithin waren unter je 100 Geborenen: 4 todt geborene (genau 3,612) | ſüßen Tagen des Jünglingslebens keinen ſtillen Liebesbund geſchloſſen, ein 


und 18 (genau 18 711) unehelich erzeugte. 


Use gueitir.a ut: 
621 luth. evangeliſche, 268 katholiſche und 24 ref. evangeliſche, zuſam⸗ 
men 913 Brautpaare. 
III. farben: 
A. Kinder (einſchließlich der tobt geborenen) 
männl, weibl. Summa. 
luth. evangeliſ chte 447 450 897 
a. eheliche ‚ et. e RE I 
= ref. evangelifhe » +. +..+..00+ 15 11 26 


- 734 708 1442 
be unsbelie- + 4 199 166. 364 
9383 873 1806 


B. Unverehelichte: 
luth. evangeliſchhe 114 110 224 
käheliſ che 1 18 
ei wangen; Sr en 6 3 9 


194 174 368 


f C. Verehelichte: 5 
lnth. evangeliſ chte 396 271 667 
katholiſchee ; 1 a 
ref. evangeliſche 8 15 23 


607 414 1021 


> 
„ PO 


D. Verwitwete: 
luth. evangeliſ che 145 356 501 
katholiſche + * —— * + + * * + + 46 127 173 
ref. enangelifhe nn 8 15 23 
Bas kr 199 498 697 


alter Junggeſell, der einige Jahre lang zwar der edlen Freiheit ſich erfreut, von 
denen Weib und Kind zu ernähren ſein würden, bald genug aber eine Beute von 
geſtolzenlaunen und ⸗gewohnheiten, und überdem ein Sklave feiner Wirth: 
ſchafterinn wird, der er gehorchen muß, wie ſchwerlich der jämmerlichſte 
Pantoffelträger in der Ehe zu gehorchen braucht. Endlich ſieht er zu 
ſpät ein, daß des Mannes Herz etwas zu lieben haben muß, und liegt 
ungepflegt auf dem Krankenbett, ſtirbt unbeweint, und lachende Erben ha⸗ 
dern um ſeinen Nachlaß. Das Mädchen aber iſt allmählich auch ver⸗ 
blüht, und ſieht ſich nur zu bald von den Bewunderern verlaſſen, von den 
Courmachern vergeſſen. Keiner begehrt fie zum Weibe; ſie wird eine ſo⸗ 
genannte alte Jungfer, und bereut zu ſpät, daß fie der kurzen Luft ſtol⸗ 
zer Eitelkeit ihr dauerndes Lebensglück zum Opfer gebracht hat. 
(Fortſetzung folgt.) 


) Vgl. B. 3. 1836 S. 8904. Be 
) Bon je 100 ehelichen Kindern farben 51 (4 mehr als 1885) von eben fo viel 
unehelichen 59 (wie 1886) in den erſten Lebensjahren. 


2 rometer 
Decbr. 3. 


Thermometer. 2 
* — Wind. 


. a ölk. 
2. inneres. ] zußerer. feuchtes. | 2 


Abd. 9 u. (7 11.97 + 2, 4 + 0, 4 = 0, ND, 86% dickes Gewdlk 
Fruͤh 6 u. 27“ 11,19 2, 0 — 0, 21 — 0 Ong. 60% uͤberzogen 
Vorm. 9 27% 1122 2, 0 + 0, 4 0, 4 SR. 20° dickes Gewölk 
Mtig. 187% 10 88 2, 4 1. 6 0, 6 O. 20°) überwoͤlkt 
chm. 5: 127” 10,52 + 2, 9 + 2, 0 — 1, 112. 22 3 N 
Minimum — 0, 6 Maximum + 2. 0 (Temperatur.) der + 2 4 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit zwei Beilagen. 


neue Aera begonnen, denn er war es, der durch 


bogen,) ein zweites, größeres Verkaufs⸗ Lokal 
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Erſte Beilage zu . 288 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 8. December 1887. 


ſichtigten Verkauf der mit großer Güte geſpende⸗ 
ten weiblichen Arbeiten hierdurch ganz ergebenſt 
einzuladen, mit der herzlichen Bitte um zahlreichen 
gendigten Beſuch. Das Eintrittsgeld zu 2 Sgr. 
6 Pf. für die Perſon hat denſelben Zweck. 
Breslau den 2. December 1837. 
Im Namen des Frauen- Vereins: 
Friederike Kuhn. 


Theater⸗ Nachricht. 

Freitag: 1) Der Bühnendilettant. Luſtſp. in 1 
Akt von Harrys. 2) Die Wittwe und ihr 
Mann. Luſtſp. in 1 Akt von Angely. 3) 
Das goldene Kreuz. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Harrys. 


B. 12. XII. 6. R. A. III. 
. Lokales. 


In Breslau's Bier⸗Annalen hat mit der Anher⸗ 


kunft des Herrn C. Kißling aus Nürnberg eine Den mir vielfach ausgeſprochenen Wunſch zur 


Veranſtaltung einer baldigen Wiederholung des 
Oratoriums Paulus, 

bin ich, falls ich die dazu nöthige Erlaubniß der 
mir vorgeſetzten Behörden, ſo für die Benutzung 
der Aula Leopoldina, als für die Mitwirkung des 
Inſtituts für Kirchen⸗Muſik und der Sing⸗ 
Akadamie erhalten kann, gern zu erfüllen bereit, 
und beehre mich hiermit ergebenſt vorläufig an⸗ 


die Einfuhr des baierſchen Bieres vielen unſerer 
biefigen Biererzeuger den erſten Impuls gab, kla⸗ 
res Faßbier zu brauen. So wie er ſich dadurch 
gerechte Anſprüche auf unſern Dank erworben, eben 
ſo hat Herr C. Dietrich aus Straßburg das Ver⸗ 
dienft, unter den Wurſtfabrikanten einen löblichen 
Wetteifer angeregt und bewirkt zu haben. Wenn 
auch nicht bei allen feiner Collegen Straßburger 
Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, Aspiks und verſchie⸗ 
dene feine Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren zu haben 
ſind, ſo iſt dies doch ſchon bei einigen derſelben 
der Fall; — der faſt bei den meiſten nach ſeinem 
Muſter getroffenen reinlichen, geſchmackvollen Arran⸗ 
gements in den Verkaufs⸗Gewölben nicht zu ge⸗ 
denken. 

Herr Kißling in ſeinem Keller (wer kennt den 
baterſchen Bierkeller nicht?) erfteut ſich ſeit 
drei Jahren eines ununterbrochenen, ſich von Tag 
zu Tag mehrenden Zuſpruchs — und Herr Dies 
trich iſt durch den bedeutenden Abſatz, den ſeine 
vortrefflichen Erzeugniſſe gefunden, in den Stand 
geſetzt worden, nebſt ſeinem frühern Verkaufsge⸗ 
wölbe (in der Ohlauer Straße, dicht am Schwieb⸗ 


Mittwoch, den 13. December a. o. 
ſtatthaben könnte. — Um jedoch für die nicht un⸗ 
bedeutenden Koſten einer wiederholten Aufführung 
geſichert zu ſein, müßten ſelbe vor definitiv be⸗ 
ſtimmter Ankündigung dieſer Wiederholung durch 
den Verkauf von Eintrittskarten im voraus gedeckt 
werden. 

Zu dieſem Behufe ſind in der Kunſthandlung 
des Herrn Cranz Eintrittskarten à 20 Sgr. nie⸗ 
dergelegt, wobei ich bemerke, daß für den Fall einer 
größeren Theilnahme des Publikums nur ſo viele 
Eintrittskarten ausgegeben werden ſollen, als die 
Aula bequem an Zuhörern faſſen kann, und daß 
durch ihren Verkauf bis zum Abende des nächſten 
Sonnabends, den g9ten d. M., die Koften 
gedeckt ſein müßten, wenn ich das weiter Nö⸗ 
thige veranlaſſen fol. Im entgegengeſetzten Falle 
werden die ausgegebenen Karten durch Rückgewähr 
der Zahlung eingelöft. 

Breslau, den 5. September 1837. 

Moſewi us, Muſikdirektor. 


(auf der Schmiedebrücke, der Supper ſchen Wachs⸗ 
handlung gegenüber) zu öffnen. So finden bei 
uns gute Erzeugniſſe ſtets ſchnellen Beifall und 
Induſtrie ihren Lohn! 


Verwandten, Freunden und Gönnern empfiehlt 
ſich zu geneigtem Andenken: N 
N Dr. Pinckſohn aus Breslau, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer zu 
Lauenburg in Pommern. 


i Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend entſchlief zu einem beſſern Leben 
unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der Kauf⸗ 
mann Philler in einem Alter von 70 Jahren. 
Wer den Verſtorbenen Gelegenheit hatte, gekannt 
zu haben, wird uufern gerechten Schmerz zu wür⸗ 

digen wiſſen. 
Patſchkau, den 1. Dezember 1837. 
Joſepha Philler, geb. 


Den Theilnehmern am letzten 
Schillerfeſte, 
von welchen ich ſo eben mit einem Prachtexem⸗ 


plar von Schiller's Werken zum Andenken an je⸗ Meier. 


nen Tag überraſcht wurde, ſage ich hiermit den Guſtav, N 
herzlichſten Dank. Die freundliche Erinnerung Theodor, ga Kinder, 
an die ſchöne Stimmung, deren dienendes Organ er 55 geb. Galle 

aula, 5 


ich geweſen bin, bekundet auf das erfteulichſte, wie 
leicht auch in unſerer Zeit geiſtigbedeutſame Feſt⸗ 
tage geſtiftet werden können, worein angeſehene 
Schriftſteller die Poeſie des öffentlichen Lebens ge⸗ 
ſetzt haben. 
Breslau, den 6. Dezember 1837. 
nt Prof. Dr. Schön. 


Sonntag den 10. Dezember ladet zur Redoute 
ergebenft ein: N 
Molke, Gaſtwirth. 


Anna, 
Clara, 


| als Enkel. 
Hugo, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am Zten d. M. erfolgten Tod ihres ge⸗ 
liebten Bruders, des geweſenen Seifenſiedermeiſters 
Wilhelm Leberecht Scholz, zeigen hiermit 
allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 


den an: 
Die Ge ſchwiſter. 


eee 
Heute, den Sten December 1837 
findet das 


zweite Concert 


des akad. Musikvereins 
in der am 6ten d. angezeigten Ordnung 
statt, 


Todes = Anzeige. 

Heute um 3%, Uhr Nachmittag verſchied unſer 
innig geliebter jüngfter Bruder, der Gymnaſtaſt 
Chriſtian Kühn. was wir, tief betrübt, im Na: 
men der übrigen Geſchwiſter, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten, Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 6. Dezbr. 1837. 

J. H. Kühn, Königl. Poſt⸗ 
Secretär. 

C. H. Kühn, inter. Königl. 
Kreis⸗Secr. in Strehlen. 


Billets à 10 Sgr. sind in den resp. 
Musikalienhandlungen, und Abends an 
der Kasse à 15 Sgr. zu haben. 

Die Direction. 
Tauwitz. Schödon. Schönborn. 


S Nee 


Todes⸗ Anzeige. 

Am iſten d. Mts. entſchlief zu einem beffern 
Leben unſer guter Bruder und Onkel, der Kauf⸗ 
mann C. W. Becker, in einem Alter von 42 
Jahren 7 Monaten und 6 Tagen. 

Dieſe Anzeige widmen allen ſeinen Freunden 

die Verwandten des Verſtorbenen. 

Brieg, den 5. Dezember 1887. 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme giebt 
ſich die Ehre, zu der diesjährigen zum Beſten ſeiner 
Schützlinge im Lokale der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in der Börſe 

auf Sonnabend den ten und Sonntag den 

10. December d. J. Vormittags von 11 bis 

2 Uhr und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr 
beſtimmten Ausſtellung und zu dem damit brab⸗ 


zuzeigen, daß dieſe unter obiger Vorausſetzung am 


Werthvolle Jugendſchriften in den 
neueſten Auflagen. 

Das lieblichſte Geſchenk für kleine Kinder, die le⸗ 
ſen lernen und leſen können. Ein verbeſſer⸗ 
tes Abe, Buchſtabir- und Leſebuch nach 
Peſtalozziͤs und Stephanis Lehrmethode, vom 
Prediger Müller in Wollmirsleben. Fünfte 
verbeſſerte und fehr vermehrte Auflage von C. 
Straus. Mit 90 ausgemalten Abbildungen 
und den intereſſanteſten, den Faſſungskraͤften 
des Kindes angemeſſenen Erzählungen. 8. 
1837. In kolorirtem Umſchlag. ½ Rtlr. 

Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! beſte 
Tante! guter Onkel! ſchenke mir dies aller⸗ 
liebſte Buch mit den ſchönen ausgemalten Ku⸗ 
pfern und den vielen hübſchen Erzählungen. — 
Ein verbeſſertes A B C- und Le ſebuch nach 
Peſtalozzi's und Stephanis Lehrmethode. Vom 
Paſtor Müller in Wollmirsleben. Ste ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. In gemaltem Umſchlag. 
% Mtlr. 

Das nützlichſte Buch für kleine Kinder, vom Pa⸗ 
ſtor Müller in Wollmirsleben. Mit 28 aus⸗ 
gemalten Kupfern und Erzählungen. Fünfte 
Aufl. In gemaltem Umſchlag. % Rtlr. 

Der kleine Kinderfreund. 15te Ausg. 
Mit kol. Kupf. geb. 8 gGr. 

Carl Straus, Abe⸗ und Leſebuch zur Erlernung 
des Leſens und der Lautmethode, nebſt ſtufen⸗ 
weiſe geordnetem Leſeſtoff zur Uebung im Le⸗ 
ſen und zur Erweckung des Nachdenkens, in 
unterhaltenden Geſchichten, Erzählungen, Denk⸗ 
ſprüchen u. ſ. w. Dritte vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. Mit 25 kolorirten Abbil⸗ 
dungen. 8. 1837. In gemaltem Umſchlag. 
Y Rtlr. a 

c Ein in jeder Beziehung empfehlenswertes 

Büchlein, ſagt die 

„Darmſtädter Schulzeitung.“ 
Hamburg, bei Herold erſchienen und zu haben 
in Breslau bei Fr. Hentze, Blücherplatz Nr. 4. 


8. 


So eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
strasse) zu haben: 

Bankett-Tänze 


für das Pianoforte, 
von 


J. Strauss. 
Op. 99. 15 Sgr. 


a Auktion. 

Am 12. Dezember o. Vorm. von 9 Uhr und 
Nachm. von 2 Uhr, ſollen in Nr. 1 Ohlauer Straße, 
die zum Nachlaſſe des Schuhmacher Herling gehö⸗ 
rigen Effekten, beſtehend in Uhren, Gold- und Sil⸗ 
berzeug, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Ledervorräthen, 
Werkzeug, Kupferſtichen, Büchern und 3 Doppel⸗ 
flinten, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 30. November 1887. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗- Anzeige. 

Auf den 8. Januar 1838 und in den folgen⸗ 
den Tagen, werde ich in dem Schloſſe zu Triebuſch 
bel Bojanowo, folgende Mobilien, als: Porzellan, 
Gläſer, alte Meubles und Hausgeräthe, Gemälde 
und Kupferſtiche, ſo wie eine Quantität Ungar⸗ 
weine und verſchiedene andere Sorten, zum Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Grafen von Königs⸗ 
dorf gehörig, öffentlich gegen gleich baate Bezah⸗ 
lung wirſteigern, und lade daher Kaufluſtige hier⸗ 
durch ein. 5 
Guhlau, den 20. Nov. 1837. 

Der Kreis- Juſtizrath 
Seibt. 


Putzwaaren⸗Verſteigerung. 

Den 12ten d., Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechts⸗Str. im deutſchen Haufe 
eine Partie moderne Putzſachen, beſtehend in 
Hüten, Hauben u. ſ. w., verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius 


2050 
Literariſche Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


2 Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und auslaͤndiſchen Literatur; 
Kalender und Taſchen buͤcher auf das Jahr 18385 Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
beſten Meiſterz Andacht⸗ und Gebet bucher, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher;z Vorſchriftenz vand⸗ 
harten und Atlanten x. 
Erwachſene und für die Jugend. 
Koch-, Haus- und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 5 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. Joſef Mar und Komp. 


Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für a 


Katholiſche Andachtsbücher. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu 


Andachtsbuch 


fuͤr die Gebildeten 
unter den Katholiſchen 
des weiblichen Geſchlechts. 


Mit einer Abbildung der h. Jungfrau unter dem 
( Diefes treffliche Gebetbuch iſt auch ſtets in 
9 u für die 1 
katholiſche „ Schuljugend. 
n 
Mit einer Vignette. 


Von 
Dr. Daniel Krüger. 
Felſen, 
von Leonardo da Vinci. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. Geheftet 22%, Sgr. 
verſchiedenen eleganten Einbänden, zu verhältniß⸗ 
mäßig höheren Preiſen, vorräthig.- 
Gebete und Geſaͤnge 
Vo 
Dr. Daniel Krüger. 
8. Preis 1%, Ggr. 

Wir machen auf dieſes zweckmäßig abge⸗ 
faßte kleine Gebetbüchlein für die Jugend ganz be: 
ſonders aufmerkſam. Nicht leicht dürfte ein an⸗ 
deres zu einem fo ſehr wohlfeilen Preiſe zu fin- 
den ſein. 6 


Zu uns komme dein Reich! 
Gebete und Andachten, 
mit Unterricht und Liedern 


N für 
katholiſche Chriſten, 
f A. Seifert, 


Pfarrer. 
Mit einer Abdildung des Erlöſers. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 
12. Preis 5 Gr. oder 6 ½ Sgr. 


Modlitwy i Rozmyslania 
4 „al 


a 
Chrze$Scian Katoliköw, 
przez 
Jana Püllenberg. 
Z Ryzina. 
12. Preis 12 Gr. oder 15 Sgr. 
Elegant gebunden. Preis 18 Gr. oder 22 ½ Sgr. 


Vorzüglich empfehlenswerthe Weih- 
nachts ⸗Bücher. 


In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in 
Halle iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſe 

Max und Komp. zu haben: 

Becker, K. F., Erzählungen 5 
der alten Welt für die Jugend. 

3 Theile mit Kupfern. Ste verb. 
Auflage. 8. Sauber cartonnirt 

3 Ntlr. 15 Sgr. (3 Nike. 12 Gr.) 
Inhalt: Ur Theil. Ulyſſes von Ithaka. 

r Theil. Achilles. Ir Th. Kleinere 
griechiſche Erzählungen. si 

Becker's Erzählungen aus der alten Melt find 
ſchon lange rühmlichſt bekannt und in vielen tau⸗ 


tet. Wie meiſterhaft er es verſtand, die jugendli⸗ 
chen Gemüther eben ſo ſehr anzuziehen und zu 
feſſeln, als zu belehren, hat er nicht blos in ſeiner 
Weltgeſchichte gezeigt, ſondern auch durch die Wahl 
des Stoffes zu dieſen Erzählungen bewährt. Das 
lebendige Bild des Heldenalters der griechiſchen Na⸗ 
tion, die ſchönen und kräftigen Charaktere eines 
Herkules, Achilles, Hektor, Ulixes, Theuſeus, und 
die Züge edler Weiblichkeit bei einer Andromache, 
Penelope, Antigone, werden nicht nur den wohl⸗ 
thätigſten Einfluß auf die ſittliche Bildung der 
Jugend äußern, ſondern auch auf die angenehmſte 
Weiſe das Verſtändniß des griech. Lebens eröffnen 


und den Unterſchied zwiſchen Altem und Neuem 


zeigen. So dürfte der heranwachſenden 
Jugend als Feſtgeſchenk nicht leicht 
eine beſſere Unterhaltungsſchrift in 
die Hände gegeben werden, als dieſe, 
die für das ganze, Leben einen dauern⸗ 
den Einfluß bewahrt. Dieſe neue Auf⸗ 
lage iſt in Sprache und Form den Anforderungen 
unſerer Zeit gemäß geändert und verbeſſert; des 
Herausgebers Sorgfalt hat ſie nicht minder em⸗ 
pfehlenswerth gemacht, als die ſchöne äußere Aus⸗ 
ſtattung nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Auswahl deutſcher Gedichte für die 
unteren und mittleren Klaſſen ge: 
lehrter Schulen, von Dr. Th. Ech⸗ 
termeyer. 8. ſauber cartonirt. 
1 Rtl. 7% Sgr. (1 Ntl. 6 Gr.) 
Vorliegendes Buch verdient nicht blos in den 
unteren Gymnaſialklaſſen, denen es allerdings zu⸗ 
nächſt beſtimmt iſt, ſondern auch in weitern Krei⸗ 
ſen, wo Sinn und Gefühl für vaterländiſche Poe⸗ 
ſie rege iſt, allgemeine Verbreitung. Vor allem 
wird deſſen Benutzung auf die Jugend durch Er⸗ 
weckung wahrhaft menſchlicher Empfindung und 
Geſinnung, ſo wie durch Entwickelung der Fähig⸗ 
keit ſprachlicher Darſtellung und Mittheilung die 
nachhaltigſten Wirkungen ausüben. In zweck 
mäßiger Auswahl, in regelmäßigem Fortſchreiten 
von Leichterem zu Schwererem hat der Herausge⸗ 
ber eine Anthologie der durch Form und Inhalt 
gleich ausgezeichneten, vorzüglichſten dichteriſchen 
Erzeugniſſe gegeben, wie ſie ähnliche Sammlun⸗ 
gen, in denen meiſt Hergebrachtes und Veraltetes 
ſich vorfindet, nicht darbieten. Während den Wer⸗ 
ken Schiller's und Göthe's zahlreiche Beiträge ent⸗ 
lehnt ſind, wird die Berückſichtigung, welche neuere 
Dichter, wie Uhland namentlich, Rückett, Lenau, 
Schwab, Chamiſſo u. A. gefunden haben, dem 
Buche zu beſonderer Empfehlung gereichen. Die 
gedrängten biographiſchen Nachweiſungen über die 


einzelnen Dichter, ſo wie die ſorgfältigen Angaben 


über die hier und da zerſtreuten Erklärungen der 
verſchiedenen Gedichte bilden einen intereſſanten 
Anhang; ſo kann denn auch dieſe Gedichtſamm⸗ 
lung bei der Reichhaltigkeit der Auswahl und bei 
der geſchmack vollen Ausſtattung Eltern, Lehrern 
und Erziehern als das paſſendſte und willkom⸗ 
menſte Weihnachts⸗ oder Feſtgeſchenk beſonders 
empfohlen werden. 


Empfehlungswerthes Weihnachts⸗ 
Geſchenk. 


Bel Weiſe & Stoppa ni in Stuttgart iſt fol 


eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 


phyſikaliſche Jugendfreund. 


Eine Reihe von Kuͤnſtſtücken 


a us 
verſchiedenen. Zweigen der Na⸗ 
turwiſſenſchaften. 


Herausgegeben 
von 


W. F. A. Zimmermann. 


ſend Exemplaren durch ganz Deutſchland verbrei?] Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden. Mit 


104 Abbildungen auf 14 Tafeln. 
Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 
Die gewöhnlichen Jugendſchriften bieten nur 
kurze Unterhaltung, die vorliegende aber gewährt 


jungen Leuten für Jahre hinaus reichen Stoff zur 


nüglichften und angenehmſten Ausfüllung ihrer 
Mußeſtunden. Ausſtattung und Preis genügen 
allen Anforderungen. 


Neue Verlagswerke 


(meiſtens Prachtwerke) 


{ des Bu 
Bibliographiſchen Inſtituts 


in Hildburghauſen. 
Kunſt⸗ und Literaturfreunden 


bei ihrer 


Wahl zu Feſtgeſchenken zu geneigter 


Beachtung 
empfohlen und zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


in Breslau. 


und Andacht für Familie und Haus. In 


20 Lieferungen. Mit 40 Original⸗Stahlſti⸗ 


chen und 1 Karte von Paläſtina. Mit ho⸗ 
hen erzbiſchöflichen und biſchöflichen Approba⸗ 
tionen. Gr. 8. iſte bis 18te Lieferung. 
a 10% Sgr. 
Pracht⸗ 
Familien. In 16 Lieferungen. Mit 32 Ori⸗ 
ginalſtahlſtichen und 1 Karte von Paläſtina. 
Gr. 8. 1ſte bis 15te Lieferung à 8 Sgr. 
Bibliothek deutſcher Kanzelberedſam⸗ 
keit. Muſterpredigten und Altarreden für alle 
Sonn; und Feſttage und alle vorkommenden 
Caſualien von den berühmteſten Homiletikern 
unferer Zeit. gte Auflage, 20 Bände in 60 
Heften mit 20 Stahlſtichen. Gr. 8 10 Rtlr. 
Familientempel, chriſtlicher. Hand⸗ 
buch der häuslichen Andacht für Gebildete, über 
alle Fälle der Trauer und der Freude im Fa⸗ 
milienleben. Ste Auflage, 6 Bände in 12 
Heften mit 12 Stahlſtichen. 4 Rtlr. 
Meyer's Univerſum, ein belehrendes 
Bilderwerk für alle Stände. 3 Bände Qu. Aw 
jeder zu 12 Heften à 7 Sgr. 8 Rtlr. 12 Sgr. 

Deſſelben Werkes Ater Jahrgang. 18 bis 
78 Heft, à 7 Sgr. 

e Subfeription hierauf wird noch angenom⸗ 
men und wird den noch eintretenden Subſcribenten 
ebenfalls die Gratis-Zugabe eines klaſſiſchen Kunſt⸗ 
blattes mit dem zwoͤlften Heft zugeſichert. 


Bilderſaal für Jäger und Jagdlieb⸗ 
haber. Qu. Folio. 12 Lieferungen. 

2 Rtlr. 6 Sgr. 

Bilderſaal für Jagd⸗ und Pferde⸗ 
freunde. Qu. Folio. Neue Folge des vor⸗ 
hergenannten Werkes. 1ſte bis 7te Lieferung 
a 5 ½ Sgr. 5 1 0 

Univerſal⸗Kunſtbuch, oder einhun⸗ 
dert der ſchönſten Originalradirungen und Fac⸗ 
ſimiles von Handzeichnungen berühmter Ma⸗ 
ler von Raphael bis Cornelius. Qu. Folio. 
18 bis 58 Heft a 10½ Sgr. 

Meyers Schulatlas der neueſten Erd⸗ 
beſchreibung in 33 Karten. Entworfen mit 
Benutzung der neueſten geographiſchen Ent⸗ 
deckungen und Forſchungen, nach den Lehr⸗ 
büchern von Stein, Cannabich, Haſſel, Sel⸗ 
ter, Müller, Rebau, ıc. Qu. Folio. . 


390 2 Rn 22 ½ Sgr. 
Brückner, G., Neueſtes Handbuch der 
Erdbeſchreibung. Für alle Stände. Mit er⸗ 
klärenden Holzſchnitten, einer Menge Tabel⸗ 
len, 66 in Stahl geſtochenen Karten und ei⸗ 
nem alphabetiſch geordneten Regiſter. Gr. 8. 
Geh. he 3 Ne 4 Sgr. 
Nebau, der deutſche Jugendfreund. 
In ſechs Bändchen mit ſchönen Stahlſtichen. 

8. 18. und 26 Bändchen a 10% Sir. 

Klaſſiſche Kunſtblätter. 

Madonna, dite la vierge du palais 
Bridgewater, peinte par Raphael d’Ur- 
bino, gravée par Lorichon. Gr. Royal- 
folio. : > 8 Rtlr. 
Johannes der Evangeliſt, nach Do⸗ 
menicho's Gemälde in Stahl von Ferdinand 
Bahmann. Groß Folio. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Grablegung, die, des Herrn. Nach 


Van Eſſ'ſche Prachtbibel zu Gebet 


S f 
Gebet⸗Bibel für chriſtliche 


dem Oelbilde Raphaels im Palaſte Borcheſe. 
In Kupfer geſtochen von S. Ams ler. Groß 
Royal⸗Folio. 4 Rtlr. 10 Sgr. 


In der Cre merſchen Buchhandlung in Aachen 
erſcheint: 
Pariſer Journal 
für Mannskleidermacher, 
alle 14 Tage eine Nummer mit fein kolo⸗ 
rirten Modeabbildungen und abwechſelnd mit 
Modellentafeln und Patronen in natürlicher 
Größe nebſt Erklärung, wornach man die 
neueſten Modezuſchnitte leicht erlernen kann. 
Preis für 3 Monate nur 1 Thlr. 


Mode⸗Zeitung 
für deutſche Frauen, 
mit deutſchem und franzöſ. Texte, 


— 


2051 — 
wöchentlich eine Nummer mit zwei Tafeln 


fein kolorirten Modeabbildungen. Preis 
für 3 Monate nur 1 Thlr. 


Beide Journale erſcheinen regelmäßig, und 
bringen wegen der Nähe Aachens an Frankreich 
die Modenachrichten zuerſt nach Deutſchland. 
Man abonnirt ſich bei allen Poſtämtern in ganz 
Deutſchland. 


Die unterzeichnete Buchhandlung bittet 
die Beſtellungen auf obige empfehlenswerthe Jour⸗ 
nale ihr baldigſt zukommen zu laſſen, damit die 
Lieferung derſelben mit dem Jahre 1838 ohne 
Aufenthalt erfolgen kann. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Literarische 


Weihnachts- und Neujahrs- Gaben, 


vorräthig 
in der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


ın 


Breslau. 


Für 
Frauen und Jungfrauen, 
zur Konfirmation, zu Weihnachten 
und bei Familienfeſten 
empfiehlt die Buchhandlung 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleßß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
folgendes ausgezeichnete Werk: 


Die Geſchichte Jeſu 
nach der Erzählung der vier Evan⸗ 
geliſten für die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts 
a von 
Friedrich Nöſſelt, 
Prof. in Breslau. 
Mit 7 Stahlſtichen, gebunden in Golddruck, 
Preis 1 Rtl. 20 Sgr. Daſſelbe mit Titel⸗ 
kupfer broſchirt 1 Rtlr. 
Nöſſelts Name iſt ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren dem gebildeten weiblichen Publikum aufs eh⸗ 
tenvollſte bekannt, feine vielverbreiteten Belehrungs⸗ 
ſchriften für das andere Geſchlecht, und die große 
Theilnahme, welche ſie allgemein fanden, beweiſen 
ſeinen Beruf in dleſem Gebiete und überheben 
den Verleger jeder Anpteiſung obigen Werkes. 
- ür 


ü 
chriſtliche Frauen und Jungfrauen 
ſchrieb Nöſſelt das Leben und die Lehren des Stif⸗ 
ters unſerer Religion; mit einem von inniger 
Hochachtung für Jeſus Chriſtus erfüllten Sinne 
begann und vollführte er die Arbeit. 

Die Geſchichte unſeres Heilandes feſſelt und 
erbaut jedes fromme unbefangene Gemüth — um 
wie viel mehr glauben wir dem Zwecke zu ent⸗ 
ſprechen, da mit der Hiſtorie ſich die ſchönſte Dar⸗ 
ſtellung, die klangvollſte Sprache vereint. 

Die Würde des Gegenſtandes und das Publi⸗ 
kum, dem es geboten wird, im Auge haltend, hat 
der Verleger dafür geſorgt, daß auch dem Aeu⸗ 
ßern nach kein ſchöneres Buch in Deutſchland 
eriſtitt. 


x Literariſche Anzeige. 


Unſer ausgezeichneter Dichter Hr. Clemens 
Brentano, dereinſt Mit⸗ Herausgeber des Wu n⸗ 
derhorns, welcher ſeit vielen Jahren kein poeti⸗ 
ſches Werk mehr drucken laſſen, hat den dringen⸗ 
den Wünſchen ſeiner näheren Bekannten, denen 
die hohe Vortrefflichkeit feiner Mährchen aus dem 
Vorleſen derſelben bekannt war, nachgegeben, in⸗ 
dem er das deutſche Publikum nun mit einem 
derſelben: Gockel, Hinkel, Gackeleja (Frank⸗ 
furt, bei Schmerber) beſchenkt. 

Dieſes Mährchen, welches phantaſtiſcher als die 
Grimm 'ſchen Volksmährchen und doch volksthüm⸗ 
licher als die Haffmann ſchen Erzählungen, ein 
neues Genre in der deutſchen Literatur einführt, 
empfiehlt ſich durch Geiſt und Munterkeit, durch 
Tiefſinn und Wit, durch die eingeftreuten Lieder 


gleich ſehr als heitre Lectüre und freundliche Gabe 
für Jung und Alt, für Kinder und Erwachſene. 
Der Ertrag iſt vom Verfaſſer zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke beſtimmt. 
Elegant Eartonnirte Exemplare find für 4 Rtlr. 
15 Sgr. zu haben bei: 
Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 


In S. G. Lieſchings Verlags buchhandlung iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau und Pleß bei Fer di⸗ 
nand Hirt (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


Dichtungen 


von 
Byron. 
Aus dem Engliſchen 


; von 

Guſtav Pfizer. 

Dritte Sammlung. 

Oktav. Velinpapier. 31 Bogen. Geheftet. 

Preis 2 Rthlr. 

Unter den dramatiſchen Dichtungen Byron's bil- 
den Sardanapal, Ca in und Marino Faliero 
den Inhalt gegenwärtiger dritter Sammlung. Welche 
hohe Stelle gerade dieſen Erzeugniſſen des gefeier⸗ 
ten Dichters durch großartige Auffaſſung der Cha⸗ 
raktere, Kühnheit der Phantaſie und lebensvolle 
Friſche gebühren — darüber dürfen wir unter an⸗ 
dern nur auf die neueſtens bekannt gewordenen 
Urtheile Göthe's hinweiſen, im Uebrigen aber 
ſicher ſein, daß die meiſterhafte Uebertragung, die 
ſchon bei den frühern Theilen ſo ehrenvolle Aner⸗ 
kennung gefunden, ihr immer mehr Freunde er⸗ 
werben wird. 

Stuttgart, November 1837. 


ir Elegantes Weihnachtsgeſchenk. 


So eben erſchlen und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen, £ 
in Breslau und Pleß durch Ferd. Hirt 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
zu beziehen: 


Siebenundzwanzig Umriſſe 
Hebels Allemanniſchen Gedichten 
Julius Nisle. 


Mit einer erklärenden Einleitung von A. L. ) 


Stuttgart: Literatur⸗Comptoir. 
Preis: 3 Rrhlr. 

Hebel's liebliche Idyllen, obgleich in einem Idiem, 
wie es ſich nur in einem kleinen Winkel unſeres 
Vaterlandes findet, ſind dennoch in allen Ländern 
deutſcher Zunge heimiſch; ihre anſpruchsloſe Ein⸗ 
fachheit, ihre ungeſchmückte Natürlichkeit, welche 
bei allen empfänglichen Gemüthern einen ſo hei⸗ 
tern Eindruck ausüben, finden wir in dieſen Um⸗ 
riſſen wieder. — Sie eignen ſich deshalb ganz be⸗ 
ſonders zu Geſchenken für Damen, ſo wie 


und die beigegebenen 15 ſehr gehaltreichen Bilder ſie gleich ſehr allen Kunſtkennern und Kunſtlieb⸗ 


habern und allen Freunden der Poeſie eine will⸗ 
kommene Gabe ſein werden, f 


In der Balz' chen Buchhandlung zu Stutt⸗ 
gart iſt erſchienen und als werthvolle Weih⸗ 
nachtsgabe vorräthig bei 

Ferd. Hirt in Breslau und Plef 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 
Supplement 


Schiller's 
ſaͤmmtlichen Werken 


oder 


Schiller 's n 
Leben, Geiſtesentwickelung un 
Werke 


im 
Zuſammenhang. 


Von 
Dr. Karl Hoffmeiſter, 
Direktor des Gymnaſtums zu Kreuznach. 
In 4 Abtheilungen, jede von ungefähr 
18 Bogen. 
Preis 20 Gr. ſächſ. 

Format, Druck und Papier wie die Cotta'ſche 
Oktav⸗Ausgade von Schiller, in 12 Bänden. 

Dieſes Werk iſt eine neue Etſcheinung in un⸗ 
ſerer Literatur, ja wir können behaupten, daß noch 
keine Literatur ein ähnliches Werk aufzuweiſen hat. 
— Der Mittelpunkt dieſer Arbeit iſt die Darſtel⸗ 
lung der ganzen intellektuellen, äſthetiſchen und 
ſittlichen Perſönlichkeit unſeres großen National⸗ 
dichters. Aber auch was äußerlich dieſes innere 
Leben begünſtigte oder hemmte, und welche Blü⸗ 
ten und Früchte daſſelbe trug, alſo auch ſeine Le⸗ 
bensgeſchichte und eine Charakteriſtik ſeiner Werke 
iſt mit aufgenommen und das Verſchiedenartige 
in einer zuſammenhängenden und abgerundeten 
Darſtellung vereinigt worden. — Jedem daher, der 
ſich durch Bildung und Neigung veranlaßt fühlt, 
Schiller's Werke tiefer zu erfaſſen, und Geiſt und 
Herz mit des Unſterblichen Genius innig zu be⸗ 
freunden, wird dieſer Commentar unentbehrlich ſein. 


Pracht⸗Ausgabe von Dante's 
göttlicher Komödie. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
u haben: £ 


Die göttliche Komödie 
e 8 


Dante Alighieri. 
Metriſch überſetzt nebſt beigedruck⸗ 
tem Original-Texte 
2 m pt 
Erläuterungen und Abhandlungen 
herausgegeben von N 
Au gu ſt Kopiſch. 
In Einem Bande. 
Mit Dante's Bildniß und einer Karte 
ſeines Weltſyſtems. 
4. Erſte Lieferung (Bogen 1 — 6). 
Preis incl. Pränumeration auf die letzte Lieferung 
20 Sgr. a 
Das erhabene Gedicht des großen Florentiners 
bedarf keiner Anpreiſung. — Wie reichlich der 
Herausgeber für alles zum Verſtändniß Nothwen⸗ 
dige geſorgt hat, wolle man aus folgenden Andeu⸗ 
tungen über Form und Inhalt dieſer Ausgabe 


o 


7 


entnehmen. 
Ein mäßig ſtarker Quartband von 60, höchſtens 
68 Bogen, wird neben dem Original Vers für 


Vers die Ueberſetzung, vor jedem Geſange den In⸗ 


alt und darunter die nöthigen Erläuterungen ent⸗ 
halten. Voran gehen mehrere einleitende Abhand⸗ 
lungen, die ſich folgendermaßen aneinander reihen: 

1) Dante's Zeitalter. — 2) Dantes Leben. — 
3) Was wollte Dante in ſeiner Zeit und mit 
ſeinem großen Gedichte, und was ſagt er ſelbſt 
darüber? Dante, ein Nachfolger der Propheten 
im poetiſchen Sinne. Schlagende Beweiſe da⸗ 
für. Der Beruf Dantes mit dem der Prophe⸗ 
ten verglichen. Religiöſe und poetiſche Mittels⸗ 
perſonen. Der Grund zu ſeiner Dreitheiligkeit. 
— 0 Religiöſe, wiſſenſchaftliche und poetiſche 
Materialien u. Volksdarſtellungen, welche Dante 
zum Bau ſeines großen Gedichtes vorfand und 


* 


anwändte. — 5) Nachweisung der konſequenten 
Art und Weiſe, wie Dante das Vorgefundene 
poetiſch bildete, Umgeſtaltung der meiſten vorge⸗ 
fundenen Allegorien, erhöhte und vermehrte Be⸗ 
deutung derſelben. Sein Vermiſchen des Heid⸗ 
niſchen mit dem Chriſtlichen. — 6) Dante's 
Weltſyſtem, Geſtalt der Erde, der Hölle, des 
Fegefeuers und des Paradieſes. (Mit einer 
Kupfertafel.) — 7) Poetiſche Ueberſicht des Gan⸗ 
zen. — Zum Schluſſe folgt ein vollſtändiges 
Regiſter der Perſonen und Sachen. 
Um die Anſchaffung zu erleichtern, wird das 
Werk in 10 bis 12 monatlichen Lieferungen, jede 
von 5 oder 6 Bogen, zu dem Preiſe von 10 Sgr. 
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ausgegeben werden. Die Abhandlungen und Kunſt⸗ 
Beigaben (Dantes Portrait und die Abbildung 
ſeines Weltſyſtems, welche der übrigen Ausſtattung 
würdig ſind) werden im letzten Hefte nachgeliefert. 
Man verpflichtet ſich zur Annahme des 
Ganzen, und zahlt bei Empfang der erſten Lie⸗ 
ferung den Betrag für die letzte voraus, wogegen 
dieſe nach Erſcheinen gratis abgegeben wird. Für 
regelmäßiges Erſcheinen bürgt die Verlagshandlung. 

Die Ausſtattung iſt prachtvoll, wovon man ſich 
durch Einſicht der erſten Lieferung überzeugen kann. 


Berlin, im November 1837. 
Enslinſche Buchhandl. (F. Müller.) 


na 


Die reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 


ten Aufmerksamkeit empfehle, bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes. 


Ge- 


die gene Werke der deutschen, ‚wie der fremden Literatur und Kunst, finden sich, 
in selbst strengere Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von dem Lager der 


Jugendschriften in deutscher, französischer und englischer Sprache. 
unterhaltende Spiele für Kinder und Erwachsene; 


den sind ferner: 


zum Zeichnen und Schönschreiben; kleine wie grössere Atlanten; beliebteAndachts- 
bücher für beide Confessionen; Prachtausgaben der heiligen Schrift; die für 1838 
erschienenen Taschenbücher in deutscher und englischer Sprache; Kalender, 
Haus- und Wirthschaftsbücher und ähnliche zu Festgaben sich eignende Gegenstände. 
Der Ausführung jedes Befehles, mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Sorgfalt gewidmet. 


Becker's Weltgeſchichte. 
Siebente verbeſſerte und vermehrte Ausgabe, Her: 
ausgegeben von J. W. Löbell. Mit den Fort⸗ 
ſetzungen von J. G. Woltmann und K. A. 
Menzel. 18 te Lieferung 
iſt in der unterzeichneten Buchhandlung von den 
reſp. Subſcribenten in Empfang zu nehmen. 
Auch ſind daſelbſt die frühern 17 Lieferungen 
à 10 Sgr. vorräthig und werden hiermit als nütz⸗ 
lichſtes Weihnachts ⸗Geſchenk angelegentlichſt 
empfohlen. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau, am Ringe Nr. 52. 


i Procla ma. 

Auf den Antrag der Käufer des nach Abſchrei⸗ 
bung der abverkauften Parcellen verbliebenen Reſt 
Dominii Hohndorf, ſollen die etwaigen Realpräten⸗ 
denten des im Fürſtenthum Jauer und deſſen Lö⸗ 
wenberger Kreiſe belegenen Erblehngutes Hohndorf, 
welches noch auf den Namen des verſchollenen Ma⸗ 
jors Carl Moritz von Poſen im Hypothekenbuche 
eingetragen, aber vielfültig dismembrirt, und deſſen 
Ueberreſt an einen Verein von 116 Ruſtikalbe⸗ 
figern verkauft iſt, Behufs der Berichtigung des 
Beſitztitels, für dieſe Käufer öffentlich aufgeboten 
werden. Es werden demnach von dem unterzeich⸗ 
neten Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, 
welche an gedachten Ueberreſt des Erblehngutes Hohn⸗ 
dorf aus irgend einem Grunde Realanſprüche zu 
haben vermeinen, — worunter jedoch die Parcellen⸗ 
Käufer, deren Parcellen im Hypothekenbuche ſchon 


abgeſchrieben find, nicht mit verſtanden werden — 


hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche binnen 
3 Monaten, oder ſpäteſtens in dem zu deren An⸗ 
gabe angeſetzten Termine, den 21. Februar 1838, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Referendarius Schrödtet 
auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichte entweder in 
Perſon, oder durch gehörig informirte und legiti⸗ 
mirte Mandatarien, wozu ihnen im Falle der Un⸗ 
bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtizrath Treutler und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Werner vorgeſchlagen werden, anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwaigen Realanſprüchen an das 
Erblehngut Hohndorf präcludirt, und ihnen deßhalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Glogau, den 3. October 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 

Schleſien und der Lauſitz. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen von den im Hofe des hieſigen Städ⸗ 
tiſchen Marſtallsgebäudes auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße befindlichen Lokalitäten: 

a) die fogenannte Sattelkammer, 

b) zwei Remiſen und 

c) ein Stall zu 5 Pferden, 
Letzterer jedoch auch nur zum Gebrauche 
als Remiſe, an den Meiſtbietenden auf drei 
Jahre, vom 1. Januar 1838 ab, vermiethet wer⸗ 
den, wozu wir auf den 18ten dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags um 11 Uhr einen Termin an⸗ 
beraumt haben. Miethluſtige werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in ge dachtem Termine auf 
dem rathhaͤuslichen Fürſtenfaale vor unſerm Com⸗ 
miffario einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden Be⸗ 


Ferdinand Hirt. 


dingungen ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 

einzuſehen. Breslau, den 1. Dezember 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
3 verordnete: 

Ober- Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Weintrauben⸗Gaſſe Nr. 1180 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 u. 8, belegene Kret⸗ 
ſcham- und Gaſtwirthshaus nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen gegenüber liegenden Hauſe, deſſen Materia⸗ 
lienwerth 17,430 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf., deſſen 
Nutzungsertrag zu 5 pCt. aber 17,556 Rthlr. 5 
Sgr. 4 Pf. beträgt, ſoll 

am 28. April 1838 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Lühe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts 
öffentlich verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe und der neuſte Hypotheken⸗ 
ſchein koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gleichzeitig werden die dem Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger, die Krolawskyſchen Er⸗ 
ben, hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 19. September 1837. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Die bei uns erfolgte Anzeige, daß die dem 
Schauſpieler Carl Seliger, jetzt zu Bachorzewo, 
gehörigen Pfandbriefe: 

Grabowka Os Nr. 121 über 100 Rthir. 
Giersdorf und 

Domsdorf NG Nr. 11 über 200 Rthlr. 
Poln. Ellguth OM Nr. 55 über 600 Rthlr. 
durch ein Vornehmen in geſtörtem Gemüthszuſtande 
im Jahre 1826 vernichtet worden, wird hiermit 
nach § 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ord⸗ 

nung bekannt gemacht. 

Breslau, den 5. Dezember 1837. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der Carl Mathias Brychey aus Nikolai in 
Oberſchleſien, geboren den 12. Oktober 1799, wel⸗ 
cher im Jahre 1822 in Bilitz in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
ſien die Seifenſieder⸗Profeſſion ausgelernt und 
ſich von dort aus in demſelben Jahre auf die 
Wanderſchaft begeben, ohne bis jetzt von ſeinem 
Leben oder Aufenthalte eine Nachricht gegeben zu 
haben, wird auf den Antrag ſeiner Mutter, der 
Marie verw. Brychcy, geb. Kotula, jetzt wieder 
verehel. Stenzel und feiner Geſchwiſter, der Marie 
verehel. Grenzaufſeher Weniger, des Sattlers 


Wilhelm Brychey und der Charlotte verehel. Pfef⸗ 


ferküchler Kluge, nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 

28. September 1838 N. M. 2 Uhr 
hieſelbſt angeſetzten Termine perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anträge zu erwarten, 
unter der Verwarnung, daß er ſonſt für todt er⸗ 
klärt und deſſen Vermögen feiner Mutter und ſei⸗ 
nen Geſchwiſtern, als den nächſten Erben, über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

Nikolai, den 20. November 1837. 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Stadt » Gericht. 

Kaminski. 
Holzverſteigetung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ver⸗ 

ſchiedener, im Forſtrevier Zedlitz zum Abtriebe kom⸗ 


orhan-' 
Vorlegeblätter| 


mender Gehölze, find nachſtehende Termine anbe⸗ 
raumt, und zwar: 1) den 18. Dez. c. früh um 
9 Uhr, im Walddiſtrikt Zedlitz, Strauchholzhaufen; 
2) den 19. Dez. c, früh 9 Uhr, Eichen⸗, Buchen“, 
Rüſtern⸗ ꝛc. Stammholz, ebendaſelbſt; 3) den 
20. Dez. c. im Walddiſtrikt Daupe, früh 9 Uhr, 
Strauchholz; 4) den 20. Dez. . im Wald⸗ 
diſtrikt Mariencranſt, Nachmittags 2 Uhr, Strauch⸗ 
holz. Das holzbedürftige Publikum wird zu die⸗ 
ſen Verkäufen eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
die Gehölze auch vor dem Termine in Augenſchein 
genommen werden können, weil die betreffenden 


Lokal = Forftbeamten angewieſen find, ſolche auf 
Verlangen vorzuzeigen. 
Zedlitz, den 4. Dezember 1837. 
Königliche Forſt rg 


Neue Modelle in Hüten und 
Hauben erhielt mit jüngſter Poſt 
und offerirt: 

die Damenputzhandlung 


T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, 1ite Etage. 


Allerfeinsten alten 


Jamaica-Rum, 
die ganze Flaſche 20 Sgr. 
5 die halbe Flaſche 10 Sgr. 
Feinen Jamaica-Rum, 
die ganze Flaſche 15 Sgr. 
die halbe Flaſche 7% Sgr. 
Jamaica-Rum, 
die ganze Flaſche 10 Sgr. 
die halde Flaſche 5 Sgr. 


ſo wie f 
ächten weissen Jamaica 
Rum, 


empfiehlt billigſt: 4 \ 
Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 


Die Strumpfwaarenhandlung von A. W. Schön⸗ 
feldt, an der Siebenrade⸗Brücke, Eckhaus am Karls⸗ 
platz Nr. 1, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, in ſeidenen, 
zwirnenen, wollenen und baumwollenen, gewürkten 
und geſtrikten Waaren, wobei ſich Mehreres zu Feſt⸗ 
geſchenken eignet, und verſichert die billigſten, jedoch. 
feſten Preiſe. 5 


Borsdorfer Aepfel⸗Pomade 


in friſcher beſter Qualität, empfehlen: N 


Bötticher & Komp., 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Süße abgelegene Ober⸗Ungar à 15 Sgr. 
pr. Flaſche, ſo wie beſten Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt: 

die Weinhandlung in den 7 Kurfürſten, 
am Ringe Nr. 8. 


Gänfeleber -Pafteten 
mit friſchen Trüffeln, 
den ſo öfters als aus Straß burg bezogen, ange⸗ 
prieſenen gewiß ganz gleich, ſind wiederum ſtets 
vorräthig im Gaſthofe zur goldnen Gans. 


Eine Stube nebſt Alkove, ſo wie zwei Remiſen, 
wovon eine als Pferdeſtall benutzt werden kann, 
ſind zu vermiethen: Matthiasſtr. Nr. 30. 


— — ͤ ääE4—¹ — un nenn 
Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe 
für Damen, jo wie eine geofe Auswahl 
guter Herreuſchuhe empfiehlt: d 
L. S. Cohn jun., 
Blücherplatz Nro. 19. 
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55 


Eine große Auswahl der 


Freitag den 8. December 1832. 


Din rd 


ee 
2 


neueſten 


Pariſer | 
etwas Neues von franz. Geſellſchafts⸗Binden, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, erhielt 
755 und empfiehlt: 


1 


f Hainauer jun., Rie 


SEE ERBERE 


SONS 


7 
En 


Auffallend bil 


Schwarze und bunte Sammt⸗Weſten zu 25 Sgr., wie auch ſchöne ſchwarze Atlas⸗Binden 
zu 15 Sgr., find wiederum angekommen bei L. Hainauer jun, Riemerzeile Nr. 9. 


a ER 
allſchuhe, bunt 


merzei 


%2 


25 


ax 


l 


g. 


655 
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rte Strümpfe, ganz 
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l 


de da 
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as 
70 


m 
ar 
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Zu Weihnachts⸗Geſchenken für Herren und Damen empfehlen wir 


die fo äußerſt geſchmackvoll gearbeiteten feinen Eiſenguß⸗Waaren der Königl. Eiſengießerei bei Gleiwitz, welche wir in ſehr großer Auswahl vorräthig 
haben und zu denſelben Preiſen verkaufen, wie ſolche im Einzelnen auf der Hütte in Gleiwitz verkauft werden. 


Hübner & Sohn, Ring 


- Elegante Schreibebücher, 


Büchertaschen, Federscheiden, Federkästchen, 


Dintenspicker, Lineale, Brieftaschen, 


schwarze und bunte Bilderbogen, Schreibzeuge, Bilderfibeln, bunte, verzierte und mit 
Blumen appretirte Schreibfedern; gute Schulbleistifte in weissem Holz, Nr. 5 mit mei- 


ner Firma und feine Zeichnenstifte; 


Engl. Zeichnen-Papier, 
bunt und weiss; Reisszeuge, Reissfedern, Zirkel, Planzeichnenfedern, Reisszwecken; Vor- 
legeblätter zum Zeichnen, feine Zeichnenkreide und Pastelstifte; 5 


hinesische Tusche, 


rothen und blauen Carmin, aufgelösten Grünspahn, Carmindinte; feine und ordinäre Tusch- 
kasten, Muschelkasten, diverse Pinsel; Oelfarben in Blasen, Spachteln und Paletten etc,, 
empfiehlt in vorzüglicher Auswahl zu soliden Preisen: 


5 5 die 
Papier-, Schreib- und Zeichnen- Materialien- Handlung 


C. O. Jäschke, 


Schmiedebrücke Nr. 59 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein großes Lager, beſtehend in allen 
Gattungen von Pelzwaaren in den neueſten Fagons, 
als: Bous für Herren und Damen, Muffe, At⸗ 
las⸗Palatine mit Pelz beſetzt, geſtickte Teppiche, 
Faßkörbchen und Fußtaſchen in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, Reiſe⸗ und Hauspelze, Mantel⸗ und Rock⸗ 
kragen, Futter und Beſätze in Herren: und Da⸗ 
men⸗Pelze, auch eine ſchöne Auswahl der modern⸗ 
ſten Wintermützen. Beſtellungen werden bei mir 
ſchnell und gut beſorgt. Bei reeller Bedienung 
verſichere ich die billigſten Preiſe. . 


5 T. R. Kirchner, 
Reuſche Str. Nr 67, nahe am Blücherplatze. 


Glanz ⸗Stuhlrohr, 


das Pfund 2½ Sgr., der Zentner 8 ½ Rtlr. 


empfiehlt: 5 
Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der Weinttaube. 
Unſer alljähriger 5 
Ausverkauf 
von Porzellan, Galanterje⸗ und Kurzwaaren, wor: 
unter ſich namentlich ſehr viele Gegenſtände be⸗ 
finden, die ſich zu billigen Geſchenken, ſo wie zum 
wirthſchaftlichen Gebrauche eignen, findet ſtatt: 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, im goldnen Kreuz. 


Gebruͤder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Anzeige. 
Es ſind noch mehrere vollſtändige gute Betten 
auf der Reuſchenſtraße Nr. 7, in der Grüneiche, 
zu verkaufen. Lach mann. 


Nachdem ich von der hochlöblichen 
Regierung zu Poſen die Genehmi⸗ 
gung zur Errichtung einer Mädchen⸗ 
Schule erhalten habe, gebe ich mir 
die Ehre, dies einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum hiermit 
bekannt zu machen, und füge zu glei⸗ 
cher Zeit bei, daß ich geſonnen bin, 
Koſtgängerinnen anzunehmen. Die 
Anſtalt wird von der Art ſein, daß 
ſelbſt junge Mädchen, die ſich in der 
Zukunft dem Erziehungsfache wid⸗ 
men wollen, daſelbſt ausbilden kön⸗ 
nen. Hierauf Neflektirende wollen 
ſich gefälligſt an mich in portofreien 
Briefen wenden. f 

Oſtrowo, den 4. Dezbr. 1832. 

Julie Ronge, 

Vorſteherin einer Privat⸗Mädchen⸗ 

; Schule. i 


Weit unterm Koſtenpreiſe 
werden die neueſten Arten Sineumbra⸗Lampen, 
Thee⸗ und Kafftebretter, Theemaſchinen, Theekeſſel, 
Leuchter, Brod⸗ und Fruchtkörbchen, Mehlſpeiſen⸗ 
reifen, Spucknäpfe, Zuckerdoſen, feine vergoldete 
Taſſen, das ächte kölniſche Waſſer, engl. Meſſer 
und Gabeln, Bronze⸗Gardinenſtangen⸗Verzierun⸗ 
gen, Gardinenhalter, Bronce⸗Lichtſcheerunterſätze, 
Journalhalter und Pariſer Schmuckkäſtchen bei 
uns verkauft. 5 


Nr. 32, 1jte Etage. 


ver te, Eben erschien dle 
. - Pei Sen, zweite verschönerte 
® \ a Fe > Auflage des im vo- 
N rigen Jahre mit Bei- 
LER 7 N fall aufgenommenen 
e /s Stahlfedern- 
ND Etuis, 
in Form einer Brieftasche, 
enthaltend 


25 Stück der besten 
Stahlfedern, 


ferner: 4 Federhalter, 1 Bleistift, 1 Roth- 
stift, Gummi, Oblaten und Gebrauchsanwei- 
sung zu Stahlfedern, zu 1 Rthlr. 12 Gr. 
das Kästchen. a 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass 
diese neue Idee, auf das Geschmackvollste 
und Zweckdienlichste ausgeführt, überall 
Anklang finden wird, da es sowohl für Jung 
als Alt ein recht passendes und nützliches 
Geschenk ist. i 

Zu haben bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung 
in Breslau, (am Ringe Nr. 52) 
und in Krotoschin. 


Unterzeichneter macht bekannt, daß das Kunſt⸗ 
und Naturalien⸗Kabinet mit neuen Gegenſtänden, 
in der Bude am Schweidnitzer Thore an der Pro⸗ 
menade, fortwährend zu ſehen iſt. Das Lokal iſt 
geheizt. Um gütigen Beſuch bittet: 

5 C. Ingermann. 


Eine ſtille Familie wünſcht zu nächſte Oſtern, 
bei pünktlicher Zahlung des Miethszinſes, wenn es 
verlangt wird pränumerando, eine Wohnung von 
4 geräumigen zuſammenhängenden Stuben nebſt 
Beigelaß, im erſten Stock, ſowie dabei Gartens 
Promenade in einer der Vorſtädte, mit Ausnahme 
vor dem Oderthor. Darauf Reflektirende werden 
erſucht, ihre Anzeige vor Ablauf d. M., Neumarkt 
Nr. 27 im Laden abzugeben. 


Deſſert⸗Teller 


in engliſchem, rheiniſchem und böhmiſchem Stein⸗ 

gut, erhielt in der neueſten Foim und empfiehlt 

in reicher Auswahl: BEE Le 
u pk e, 


+ 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 45 eine 
Stiege hoch. 

Es wünſcht Jemand gegen billiges Honorar 
gründlichen Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
zu ertheilen. Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſe unter S. P. an die Expedition dieſer Zei⸗ 


Huͤbner & Sohn, Ring 82, abzugeben. 


Bei Ziehung Ster Kaffe 76ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


1 Gewinn zu 1000 REL, 
auf Nr. 37637. 

1 Gewinn zu 1000 RU. 
auf Nr. 37698. 

1 Gewinn zu 1000 Rtl. 
auf Nr. 48720. 

1 Gewinn zu 1000 RE. 

auf Nr. 109775. 

7 Gewinne zu 500 Rthl. 

auf Nr. 1559.94. 

26322. 35814. 

18619. 48777. 


Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
11558. 76665. 87801, 

Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 

20673. 98. 4030. 19044, 

26330. 37684. 41029. 

42533. 43539. 48712. 

67371, 76667. 73, 78275. 

86176. 89420. 98529. 


103427. 110916. 
Gewinne zu 60 Rthlr. auf Nr. 914. 15. 2611. 
72. 74. 81. 83. 84. 85. 88. 90. 
92. 95. 96. 700. 3176. 78. 10016. 
19. 11557. 60. 61. 69. 96. 99. 600. 
12463. 64. 13963. 14282. 87. 90. 
95. 16028. 29. 15352. 97. 98. 99. 
400. 16526. 27. 28. 29. 30. 32. 
33. 37. 42. 19002. 41. 63. 64. 
81. 82. 19276. 80. 93. 94. 19671. 
75. 19756. 57: 26309. 15. 21. 24. 
27. 54. 55. 60. 61. 63. 72. 88. 
26692. 95. 96. 97. 700. 29470. 
92. 29881. 82. 84. 86. 31027. 29. 
31967. 33277. 34953. 54. 68. 94. 
95. 35815. 67. 68. 69. 71. 76. 
28. 36025. 43. 36102. 22. 23. 24. 
72. 79. 37326. 27. 30. 71. 74. 
37630. 31. 81. 83. 700. 37987. 
94. 95. 96. 38303. 4. 10. 30. 
39842. 40705. 7. 29. 41027. 30. 
43107. 43541. 45201. 14. 47180. 
81. 84. 48715. 19. 72. 56177. 99. 
56568. 70. 77. 63662. 65. 63702. 
4. 5. 22. 25. 72. 74. 67455. 72397. 
76092. 76663. 69. 77. 79. 80. 
78266. 67. 71. 74. 78856. 59. 
79157. 83. 84. 81579. 80. 85016. 
18. 20. 85116. 18. 19. 51. 86037. 
42, 45. 46. 47. 86175. 87806. 7. 
89412. 14. 15. 16. 17. 92690. 
98526. 31. 32. 102151. 63. 54. 
35. 60. 103428. 29. 30. 35, 110925. 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 77fter Lotterie 
empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt: 

Gu ſt a v Cohn, 

s Unter⸗Einnehmer, 

Nikolai⸗Straße Nr. 53, im Grenzhauſe. 


Gummi ⸗ Schuhe 
empfiehlt in großer Auswahl: 


vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 68. 
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Bei Ziehung Ster Klaſſe 76ſter Lotterie ſind 
folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


Ein Hauptgewinn von 
40,000 Rthl. 


auf Nr. 1354. 
2 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 73673. 89071. 
2 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 
10632, 80763, 


1 Gewinn zu 200 Kthlr. auf Nr. 57199. 
11 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 2381. 


Himbeerſaft und Preißelbeeren, die große 
Flaſche Himbeerſaft mit Zucker zu 1 Rthlr., und 
ſehr ſchöne Gebirgspreißelbeeren, in Zucker eingemacht, 
das Quart zu 4 Sgr., ſind zu haben: Junkern⸗ 
Straße Nr. 3. Für Auswärtige habe ich auch 
Gefäße dazu beſorgt, zu 2 bis 6 Quart. Durch 
die Zeit haben die Beeren an Wohlgeſchmack ge⸗ 
wonnen, und ſind daher ſehr zu empfehlen. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum mit einer großen Auswahl der neueſten 
Galanterie⸗Papparbeiten, der feinften Lederwaaren, 
als: Portefeuilles, mit und ohne Schloß, Brief, 
Zigarren⸗, Damen⸗Taſchen u. ſ. w.; ferner mit 
Geſang⸗, Gebet⸗Conto⸗, Schreibe⸗, Stammbüchern 
und Album's, feinen und ordinären bunten Papie⸗ 
ren und Goldborten; Stickereien und Perlenarbei⸗ 
ten aller Art und nach jedem beliebigen Modell 


2582. 16214. 16217. 38867. gaben auf das Tauberne, ziligſg and fünchfe 


46705. 73668. 74164. 85465. 
86145. 89075. 


144 Gewinne zu 60 Rthlr. auf Nr. 978. 86. 


1351. 2385. 90. 91.95.97. 98. 4046. 
91.95. 98. 4100. 10633. 39. 11574. 
14260.64.69.71. 14333. 34. 38.39. 
45. 46. 49. 50. 16202. 3. 7. 8. 11. 
12. 15. 20. 17181. 82. 83. 84. 
85. 87. 88. 92. 98. 95. 97. 19708. 
13. 14. 23935. 24762. 63. 64. 67. 
68. 25803. 4. 8. 10. 30464. 81. 
31971. 72. 74. 37566. 69. 71. 77. 
95. 97. 99. 37600. 38355. 59. 
43245. 48. 46708. 12. 14. 56541. 
43 50. 57187. 88. 91. 92. 93. 
94. 97. 57200. 60321. 26. 68. 
72325. 73677. 79. 74158. 60. 62. 
63. 65. 69. 70. 78. 80. 76297. 98. 
76300. 76643. 44. 48. 80567. 70. 
80751. 53. 56. 57. 68. 85024. 27. 
28. 30. 85461. 63. 64. 66. 70. 
78. 86141. 49. 50. 89078. 96734. 
100989. 101000. 4. 7. 106026, 
28. 31. 36. 37, 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 77fter Lotterie 

empfiehlt ſich erge benſt: 
Neumarkt, den 6. Dezember 1837. 
S. Simmel, 


Unter⸗Einnehmer. 


Bei Ziehung öter Klaſſe 76ſter Lotterie fielen 
in meine Kollekte folgende Gewinne: 


2000 Rthlr. auf Nr. 1237. 
1000 Rthlr. auf Nr. 43051. 
1000 Rthlr. auf Nr. 46469. 


500 Kthlr. auf Nr. 52333. 
60 Rthlr. auf Nr. 1886. 9143. 47. 28994. 
49567. 68. 71. 75. 68288. 93. 
68300: 86516. 17. 92553. 54. 
111601. 4. : 
Mit Looſen zur 77ften Lotterie empfiehlt ſich: 
H. Lei ſe, Unter⸗Einnehmer, 
am Fiſchmarkt, in der Por⸗ 
zellan⸗Bude. 


Allen Damen, welche aus Perlen 
oder petits points-Platten zu Lichtſchirmen, Mehl⸗ 
ſpeiſenrändern, Rauchtabaksdoſen und dergl., Kaſt⸗ 
chen, Feuerzeuge, Notizbücher, Fidibusbecher, 
Lichtſcheeren⸗Unterſaͤtzchen, Schnupftabaksdoſen, 
Theebretter, Serviettreifen, Gläſer⸗ und Flaſchen⸗ 
Unterſätze und dergl. anfertigen, zeigen wir hier⸗ 
durch an, daß wir ſolche in die feinſte im Feuer 
vergoldete Bronce aufs 


billigſte einfaſſen laſſen wollen. 
Hübner & Sohn, Ring 32, 


verfertiget. 
Breslau, den 7. Dezember 1837. . 
Buchbinder⸗ u. Galanterie⸗Arbeiten⸗„Bunt⸗ 
Papier: u. Goldborten⸗Handlung der 
S. Striegner, 
am Ringe Nr. 54. 


Beten Emmentpakt Schwetzer⸗ 


dſe, 
dito holländiſchen Käſe, 
neue ſchottiſche Heeringe, 
dito holländiſche Heeringe, 
dito marinirte Heeringe mit 
Zwiebeln u. Pfeffergurken, 


om 
friſche Glätzer Kern⸗Butter, 
in Gebinden zu 6 und 12 Quart, von 
ganz vorzüglicher Güte, 


empfiehlt billigſt: ö 
Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der 
Weintraube. 


Friſche große holſteiner Auſtern 
und ger. pommerſche Gänſebrüſte 


empfing mit geſtr. Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Echten 
Arac de Goa 


empfiehlt nebſt vielen Sorten Jamaica-Rum zu 
ſehr ſoliden Preiſen: 
die Spezerei⸗, Tabak- und Cigarren⸗Handlung 
A. Wiener, 
Karlsplatz Nro. 2. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Dez. Weiße Adler: HH. Gutsb. Graf v. 
Pfeil a. Thomnitz u. v. Sandreczky a. Langenbielau. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Löwenberg a. Roſenberg. 
Blaue Hir ſch: Hr. Pfarrer Ouvrier a. Prieborn. — 
Gold. Bau: Gräfin v. Magnis a. Eckersdorf. Hr. 
Kfm. Riedel a. Reichenbach. — Deutſche Haus: Hr. 
Kfm. Hillmann aus Tſcherbeney. Hr. Handlungs⸗Buchh. 
Könger a. Biala. Hr. v. Wrochem a. Zalenſche. 2 
v. Sydow a. Landsberg. Hr. Thierarzt Elend a. Pader⸗ 
born. — Zwei gold. Löwen: Frau Gutsb. v. Buſſe 
a. Weidenbach. Hr. Kaufm. Galewski aus Brieg. Hr. 
Kaplan Siegiera aus Ratibor. — Drei Berge: Hr. 
Gutsb. Baron v. Gregory a. Peucke. Hr. Kfm. Kanold 
aus Maltſch. — Gold. Schwerdt: HH Kauft, Golde 
a. Berlin, Martin a. Goldberg und Treuner aus Salz⸗ 
brunn. Hr. Guteb. Baron v. Lüttwitz aus Mittelſteine. 
Große Stube: Hr. Gustb. Göbel a. Bunzehvig. 
PrivatsLogis: Neumarkt 20. Hr. Gutsb. Enger 
a, Kynau. Skockgaſſe 17. Hr. Paſtor Berlin a. Leipe. 
Reuſcheſtr. 65. Hr. Lieut. v. Keſſel a. Liegnig. Friedr. 
Wilhelmſtr. 74. Hr. Wirthſch. Inſp. Berendt a Wahl: 
adt. Ritterplatz 8. Hr. v. Jawadzky a. Groß ⸗Strehlitz. 
Urfulinerfir. 9. Fr. Dr. med. Reche a. Koſel. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


> Weizen, 9 1 = a 
a t u m. oggen. e r ſt e. a fer. 
S t a d 1 weißer. gelber. 998 ft 
tie, Sgr. tür. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. 
Goldberg. 195. Novbr. 1 22 — 1 15 —- 1 6 —— 27 
Jauer 2. Dechr, 1 17 — 1 7 —J1 4 — — 25 
Liegnitz 1. — 1 11 & A 27 
Striegau . 27. Novbr. 4.306 = 4.58. . 25 
Bunzlau. . I — — —- —-- — . - 4— — 
Löwenberg — — —— — - - oJ) — 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbind 
Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sur 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 Thaler > 


Schleſiſchen Ghronit (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.) die 


Cyronik kein Porto angerechnet wird. 


dung mit ihrem Beiblatte „Die Sichleſiſche Chronik“ it am hiefigen Orte 
Auswärts koſtet die 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


